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ng 
si Bruch mit Macdonald. 


; u Ae Unabhängi i i 
Alan gige Arbeitspartei Großbritan⸗ 
rſaiſol | . G. L. P.) trat zu Oſtern zu einem drei Tage 
d 8 nich Parteitag in Leiceſter zuſammen, der, 
17 IR. mit einer großen Programmrede des 
mänseı 1 leivorſtzenden Maxton eingeleitet wurde. Die 
ntel % un ſpiegeite ſehr fiat den Radikaliſie⸗ 


ahl msprozeß der Unabhängigen Partei wieder 
„ Im io aelt auch Kritik an der ſozialiſtiſchen Inter⸗ 
Presse due ale. Er erklärte, es müſſe mit größtem Nach- 
815 5 der Herbeiführung einer allumfaſſenden 

auer 23 1 Anale auf dem Wege der Einigung der 
a ſiſchen und der kommuniſtiſchen Internatio- 


Bev lens i gearbeitet werden. 
Fr, Dann trat der Kongreß hinter verſchloſſenen 


Al nafı die Erörterung der Beziehungen Mac» 

4 iger dz zur J. L. P. ein, die in letzter Zeit 

ai ein fen pen geſpannt geweſen find. Der Partei⸗ 
hond der J. L. P. hat kürzlich in einer Sitzung 

9 Perser Macdonald nicht mehr als Dele⸗ 
. te en der J. L. P. zum Parteitag der Arbeits. 
polen Mbbed Vertreter der J. L. P. im Parteivorſtand 
partei ul; eitspartei vorzuſchlagen. Dieſe Entſchließung 
nheiten wat fall lar lch eine von 61 der Unabhängigen Arbeits⸗ 
w.) gelbe Angehörigen Unterhaus mitgliedern unter⸗ 
9 fofort el Erklärung beantwortet worden, in der 


3. Bl. zu a eſen Beſchluß proteftiert wird. Auf dem 


5 10 begründete der Parteivorſtand der Un« 
kahn bilen Arbeitspartei ſein demonfiratives Vor⸗ 
| don den Macdonald damit, Macdonald habe 
LG er der offiziellen Parteipolitik ſo weit enfernt, 
m Na nicht mehr als Vertreter der Auffaflung 
bet Br ngigen Arbeitspartei im Parteivorſtand 
Hos gamtpartei auftreten könne. Der Parteitag 
15 Hg trotzdem ſich die Oppofition gegen dieſen 
en! zum Worte gemeldet hatte, der Auf⸗ 
N des Parteivorſtandes der Unabhängigen 
tei mit 312 gegen 118 Stimmen an. 
BE ten ſchluß bedeutet einen weiteren Schritt der 
RN igen ung zwiſchen Macdonald und der Unab⸗ 
dana 


ierstag ben . 


5 eitz 
ten Bir Ne 


ef IM Arbeitspartei. Macdonald felbft hatte 
i . e lan, en Parteitag nicht abgewartet und ſeine 
lan ® Amerikareiſe bereits vor Beginn der Kon: 
ö eine getreten. Gleich Macdonald haben es 
Air Eno Reihe der früheren Führer der J. L. P., 
ker erden, vorgezogen, der dies jährigen Kon⸗ 
3 An Aubleiben, 
zweiten Verhandlungstag, der im weſent⸗ 
1 en nan zpolitiſchen Fragen und Arbeits loſen⸗ 
ewidmet war, wurde auch eine Reſolution 
15 a angenommen, in der die J. L P. — 
d offizielle Politit der Arbeits partei hinaus⸗ 
I folgende Forderungen auſſtellt: Aner⸗ 
Me der vollen Souveränität und Unabhängig: 
| Rue Verzicht auf alle exterritorialen Rechte 
ha „ Habe der Konzeſſionen; Verhandlungen mit 
| gm Zwecke des Abſchluſſes neuer Verträge; 
0 N ung der in China befindlichen Truppen 
| Kanne; enges Zufammenarbeiten der britischen 
N fen chen Arbeits partei. Die Reſolution for: 
; f er eine unparteiliche Unterſuchung der Vor⸗ 
| N Nanking und proteftiert gegen die Ver: 
| e indiſcher Truppen in China. Schließlich 
f eine Konferenz gegen eine ſtarke Oppofition 
Ku e Entſchließung an, in der fie fich indivi⸗ 
und für die Partei verpflichtet, jeden 


Eine neue Note der Mächte an Kanton. 


Die Geſandten in Peking mit der Aufſetzung der Note beauftragt. — Gewaltſame 
Wiedereroberung der Konzeſſion in Hankau durch England? 


London, 20. April. Der unbefriedigende Ein⸗ 
druck, den die Antwort Tſchens bei den Mächten er⸗ 
weckt hat, wird zu einer Fortſetzung des Notenwechſels 
führen. Die Entſcheidung über die Beantwortung der 
Note des Kantonminiſters Tſchen iſt noch immer nicht 
gefallen. 

Die Geſandten in Peking haben Inſtruktionen er⸗ 
halten, eine neue Note an Tſchen aufzuſetzen, die 
die Enttäuſchung der Mächte zum Ausdruck bringen ſoll. 

Die britiſche Regierung betont die Notwendigkeit 
eines Ultimatums, in dem ſofortige Entſchuldigung und 


Wiedergutmachung ohne vorhergehende Unterſuchung 


gefordert wird. Im Falle der Nichterfüllung ſollen 
Sanktionen in Wirkſamkeit treten. Die anderen Mächte, 
insbeſondere Japan, nehmen vorläufig den Standpunkt 
ein, daß ein ſolches Vorgehen nicht gerade geboten ſei. 
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des ſozialiſtiſchen 
„Daily Herald“ erfährt, legt die britiſche Regierung 
großen Wert darauf, daß die Strafmaßnahmen lediglich 
gegen die Regierung in Hankau und nicht gegen die 
neue Regierung Tſchangkaiſcheks gerichtet werden. Der 
Gedanke der Beſetzung Nankings, des Sitzes der 
gegenwärtigen Regierung Tſchangkaiſcheks, ſei deshalb 
endgültig aufgegeben worden. Im gegenwärtigen 
Augenblick werde die gewaltſame Wieder⸗ 
eroberung der Konzeſſion Hankau neuer⸗ 
dings ernsthaft erwogen. Als Vorwand ſoll die Be⸗ 
hauptung dienen, daß das Abkommen bezüglich Han⸗ 
kaus von den Chineſen nicht eingehalten worden ſei. 
* 


Wird Tſchangkaiſchek mit Tſchangtſolin Frieden 
ſchlie zen? 


London, 21. April (ATE) Tſchangtſolin und 
Tſchangkaiſchek ſind durch Vermittlung einer Reihe von 
Perſonen, darunter auch verſchiedener europäiſcher 
Agenten, in Verhandlungen getreten. Nach außenhin 
haben ſie jedoch weiterhin ihren unverſöhnlichen Stand⸗ 
punkt bewahrt. 

Die Kaufmannſchaft Südchinas wandte ſich mit 
einem Appell an Tſchangkaiſchek und beſchwört dieſen, 
im Intereſſe der wirtſchaftlichen Entwicklung Chinas 


den Bürgerkrieg zu beenden und mit Tſchangtſolin 
Frieden zu ſchließen. i 


Rykow über Sſowjetrußlands 
auswärtige Politik. 


Wie aus Mosbau gemeldet wird, hielt in der 
erſten Sitzung des alleujfiihen Sſowjelkongre ſſes, 
9 17 75 der Oorſitzende des Natos der Dolbe kom- 
mijjare eine große Rede, in der er einen Ueberblick 
über die internationale Lage der Giomjzfrepubliß 
gab. Er führte aus, daß England auch weiter an 
dem Suſammenſchweißen eines ſſowjelfeindlichen 
Blocks arbeite, und daß man vor allem beſtrebt fei 
Sſowjetrußland in einen keiegeriſchen Koi flit mi 
China zu verwickeln. Aber die Sfowjerrepubliß 
werde allen Provopationen gegenũber on der fried- 
lichen Politit feſthalten. Ueber China erklärte 
Rykow weiter, daß Sſowjztrußland die einzige Groß ⸗ 
macht ſei, die in China nicht einen einzigen Soldaten 
habe. Don Borodin, ſagte Rykow, daß er nicht 
Dertreter der Sfowjefregierung ſei und daß fie für 
feine Handlungen Beine Deranfworfung frage, 


Der Ring um Rußland. 
Engliſcher politiſcher Beſuch in Wilna. 


Der engliſche Geſandte in Warſchau hat einige 
Tage in Wilna geweilt, was in Wilnaer politiſchen 
Kreiſen ſtarkes Aufjehen erregte. In letzter Zeit find 
bereits wiederholt engliſche Stabsoffiziere in Wilna 
geweſen und im Zuſammenhang damit wird auch dem 
Beſuch des Geſandten beſondere bedeutund beigelegt. 
Man ſpricht von einer zielbewußten engliſchen Aktion, 
die ihrerſeits eine militäriſche Erforſchung des Wilna⸗ 
gebietes an der Sſowjetgrenze bezwecke, andererjeits 
verlautet aber auch, daß von engliſcher Seite in Wilna 
der Verſuch gemacht wurde, heimlich die Fäden zwiſchen 
Kowno und Warſchau zuſammenzuknüpfen, um die von 
England ſchon lange angeſtrebte Verſtändigung zwiſchen 
den beiden feindlichen Staaten endlich zu erreichen. 
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Kriegsdienſt einſchließlich der Munitionser⸗ 
zeugung zu verweigern. 

Die Unabhängige Arbeits partei, die etwa 
dreißigtauſend Mitglieder zählt, bildet bekanntlich 
einen Beſtandteil der engliſchen Arbeitspartei. Sie 
hat, wiewohlhauptſächlich aus Intellek⸗ 
tuellen beſtehend, immer die Rolle einer radi⸗ 
kalen Vorhut der engliſchen Geſamtpartei geſpielt, 
der freilich die Maſſen der engliſchen Arbeiter nicht 
immer folgen. Immerhin find die Beſchlüſſe 
ſymptomatiſch. 


Aenderung der Selbſtverwaltungs⸗ 
wahlordnung. 


In Verbindung mit den in Kürze ſtattfin denden 
Stadtratwahlen in Warſchau ſowie in veiſchiedenen 
anderen Städten Polens hat das Innenminiſterium eine 
Verordnung ve uöffentlicht, laut der die Wahlordnung 
für die ſtäduſchen Selbſtverwaltungen zum gew ſſen 
Teil abgeändert werden. Die neue Wahlordnung 
unterſcheidet ſich inſofern von der bisherigen, als der 
aufgeſtellte Kandidat eine Erklärung abgeben muß, daß 
er nicht nur mit ſeiner Kandidatur einverſtanden iſt, 
fondeın daß er auch die Wahl annehmen werde. Bisher 
haben nämlich hauptſächlich die Endeken Perſonen auf ihre 
Kandidatenliſten geſtellt, die nie daran daran dachten, 
die Mandate anzunehmen. Weiter wird nach dieſer 
Verordnung die Zahl der Unterſchriften auf einer Kan⸗ 


didatenliſte auf 100 erhöht. Proteſte der Wähler 
müſſen im Laufe von 3 Tagen bei den zuſtändigen 
B hörden eingereicht werden. Ueber die Gültigkeit der 
Wahlen in Warſchau entſcheidet der Innenminiſter, in 
allen anderen Städten der Wojewode. Im Falle der 
Ungültigkeitserklärung der Wahlen müſſen die Neuwahlen 
binnen 6 Wochen ſtattfinden. Die Stadtratwahlen in 
Warihau werden ſchon auf Grund der neuen Wahl⸗ 
ordnung ſtattfinden. 


Wie abgerüftet wird. 
Polen beſtellt Kriegs ſchiſſe. 

Als ſchöne Illustration zu der in Genf verſiegen⸗ 
den Abrüſtungskonferenz kann eine Nachricht angeſehen 
werden, die geſtern Warſchauer Preſſevertretern von 
einer halbamtlichen polniſchen Nachrichtenagentur über⸗ 
mittelt wurde. Danach hat das Kriegsminiſterium auf 
den franzöſiſchen Werften 2 Torpedoboote und 3 Unter⸗ 
ſeeboote beſtellt. Die neuen Kriegsfahrzeuge ſollen mit 
allen neueſten Ausrüſtungen verſehen ſein. 


Reviſion des Urteils 
gegen Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtrowſti. 


Großes Aufſehen hat ſeinerzeit in Warſchau der 
Vorfall hervorgerufen, der zwiſchen dem Warſchauer 
Rechtsanwalt Dr. Hofmokl⸗Oſtrowſki und dem Leutnant 
Jendruszak im Gerichtsſaal fi zugetragen hat. Die 
näheren Einzelheiten dieſes Vorfalles ſind folgende: 
Im Warſchauer Militärbezirksgericht verteidigte der 


2 


Rechtsanwalt Dr. Hofmokl⸗Oſtrowſti einen der Dejertion 
aus dem Heere Angeklagten. Während der Zeugenaus⸗ 
ſagten einer der Zeugen, u. zw. Jendruszak, zuun⸗ 
gunſten des Angeklagten aus, was dem Rechtsanwalt 
Hofmokl veranlaßte, ihn der Verleumdung zu bezichtigen, 
wobei er auch das Wort „Provokateur“ gebrauchte. 
Während der Mittagspauſe erwartete Jendruszak den 
Rechtsanwalt vor dem Gerichtsgebäude und ohrfeigte 
ihn. Als am Nachmittag die Gerichtsverhandlung wie⸗ 
der aufgenommen wurde, zog Hofmokl⸗Oſtrowſki einen 
Revolver hervor und gab auf Jendruszak 6 Schüſſe ab, 
die jedoch alle fehlgingen. Dr. Hofmokl⸗Oſtrowſti wurde 
verhaftet und vom Warſchauer Bezirksgericht für ver⸗ 
ſuchten Mord zu 1 Jahr Feſtung verurteilt. Nach 
Hinterlegung einer Kaution wurde der Rechtsanwalt 
jedoch auf freien Fuß gelaſſen und hat beim Appella⸗ 
tionsgericht in Warſchau gegen dieſes Urteil Berufung 
eingelegt. Geſtern fand nun die Appellationsklage vor 
dem Appellationsgericht in Warſchau ſtatt. Dr. Hofmokl⸗ 
Oſtrowſti wurde des verſuchten Mordes nicht ſchuldig 
befunden und ſomit auch das Urteil erſter Inſtanz auf⸗ 
gehoben. Er wurde lediglich wegen Ruheſtörung im 
Gerichtsſaal zu 7 Tagen Gefängnis verurteilt, welche 
Strafe durch die 14tägige Unterſuchungshaft als ab⸗ 
gebüßt betrachtet wurde. Auch wird dem Rechtsanwalt 
n die hinterlegte Kaution zurückerſtattet 
werden. 


Ein Aufruf des litauiſchen Staats⸗ 
präſidenten. 


Kowno, 20. April. Staatspräſident Sme⸗ 
fona bat im Suſammenhang mit dee Auflölung des 
dritten Seſm einen Aufruf an das litauſche Dold 
erlaſſen. Darin erklärt der Staate präſident, er habe 
ſich nach dem Amſturz des 16. Dezember bemüht. 
die Lage von damals mit den Geundpeinzſpien des 
Landes in Einklang zu bringen. Der Seim habe 
ſeit dem Umſturz vom 16. Dezember ſeine Bedeu- 
fung verloren gehabt; das Miniſterbabinett habe ſich 
bemüht, trozdem mit dem Sejm zu arbeiten, um das 
Land aus feiner ſchweren Lage heraus zuführen. 
Der Seim habe von einer Aenderung der Derfal- 
fung und des Wahlrechts nichts wiſſen wollen, doch 
eien dieſe Aenderungen nötig, um dauerhafte Der- | 

ältniſe zu schaffen. Der Seſm möſſe zu dieſem 
Swocke um die Hälfte verringert und dem Staate 
präfidenten eine größere Macht in die Hände gelegt 
werden. Der Seim habe die Feeilofjung des Ab- 
geordneten Pojavjis verlangt, trotzdem dieſer ein. 
geſtanden habe, den Aufitand organiſiert zu haben, 
und der Regierung ſein Birauen ausgedrückt. 
Dee Sweck, den die linzen Parteien verfolgten, ſei 
geweſen, die Regierung Schleſewiſchius wieder ans 
Ruder zu bringen. 


Für Räumung des Rheinlandes 
und des Saargebiets. 


Paris, 21. April. Auf einem Banzpett des 
Kongreſſes der Sozialiftiichen Partei in Lyon nahm 
u. a. auch der Delegierte des deutſchen Parkeivor⸗ 
ſtandee, Neichstagsabgeordnefeer De. Beeitſcheid, 
das Mort und führte aue, daß nach der Anſicht der 
deutſchen Sozialdemokratie die Räumung des Rhein. 
landes und des Gaargebiefs unbedingt notwendig it 


Hans Sachs. | 


(Zu den geftiigen Aufführungen des hieſigen Lehrer⸗ 
vereins.) 


Wie er ſo heimlich 
Da droben in den 


rl lebt, 

olken ſchwebt, 

Ein Eichkranz, ewig jung belaubt, 

Den ſetzt die Nachwe im aufs Haupt; 
In Froſchpfuhl all das Volk verbannt, 
Das ſeinen Meiſter je verkannt! 


(„Erklärung eines alten 
chnittes, vorſtellend Hans 
ens poetiſche Sendung“ 
Goethe.) 


Hans Sachs, der Schuhmacher und Poet dazu, 
war der produktivſte Dichter der Reformationszeit. 
Keiner ſeiner Vorgänger und Zeitgenoſſen konnte ſich 
mit ihm meſſen, weder was Fülle und Umfang des 
Stoffes anbelangt, noch in bezug auf Klarheit, Ruhe 
und Sicherheit des Blickes. Züchtige Ehrbarkeit, biedere 
Treuherzigkeit und ſittliche Größe ſprechen aus feinen 
Werken. Seine Dichtungen zeigen eine große Mannig⸗ 
faltigkeit der Formen. In den Schwänken iſt Hans 
Sachs bisher noch von keinem Dichter übertroffen wor⸗ 
den. Die Faſtnachtsſpiele müſſen durchaus dem 
beſten in dieſer Dichtungsart angereiht werden. Die 
größeren Schauſpiele tragen eigentlich noch 
nicht das Gepräge wirklicher Dramen, in denen ſich die 
Handlung vor den Augen der Zuſchauer aus den Cha⸗ 
zafteren entwickelt. Sie können vielmehr als dialogi⸗ 
fierte und in Handlung geſetzte Erzählungen bezeichnet 
werden, die jedoch der anſchaulichen Klarheit nicht 
ermangeln. N 
. Die Anzahl der Dichtungen Hans Sachſens be⸗ 
trägt bis zum Jahre 1567 nach einer eigenen Aufzäh⸗ 


von 


lung im 5. Band die Summe von 6048 Gedichten, 
worin die größeren Werke mit inbegriffen find, „eh 
mehr, denn minder“. In der Vorrede des dritten am 
16, Auguſt 1561 veröffentlichten Bandes ſchreibt Hans 
Sachs 


Se 
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für die endaüllige Wiederherſtellung des Friedens. 
Mach dem Einteitt Deutſchlande in den Yölkerbund 
und Locarno fei die Beſetzung eine Anomalie. Sie 
ſtärze die Stellung des Nationaliemue in Deutſch⸗ 
land und ſei eine Gefahr für den Frieden. 

In ſeiner Antwoet auf dieſe Ausführungen 
erklärte Leon Blum, daß, was die Räumung des 
Saargebietes und die Räumung des Rheinlandes 
anbetrifft, die feanzöſiſchen Sozialiſten vollkommen 
die gleichen Abſichten haben wie die deutſchen Sozial- 
demokraten. Auch fie wüßten, daß der Frieden nicht 
bergeftellt werden könne ohne Regelung dieſer beiden 
ſchwerwiegenden Fragen. 


* 


Eine Aufforderung zur Initiative in der Näu⸗ 
mungefrage hatte in einem Oſter- Artikel auch der 
deutſche Reiche außenminiſter Dr. Streſemann an 
Frankreich gerichtet. Er hatte aber von der Peeſſe 
der Regierung Poincare darauf nur eine nicht ſehr 
klare und auch nicht übermäßig feeundliche Antwort 
erhalten. Die Sozialiſten hüben und drüben find 
einig für Derſtändigung und gerechte Löſungen, und, 
fo lange fie Einfluß haben, wiſſen fie noch Wege 
dafür zu finden, die anderen mißlrauen ſich gegen- 
feitig und wollen ihre dondurrierenden Sondergeſchäfte 
bei ſolchen Gelegenheiten machen, die damit aber nur 
verpaßt werden. Nationaliſtiſches Geſchroi 
bedeutet das Gegenteil von nationaler Befreiung, 
deren wirkliche Förderung im Seitalter internatio- 
naler Intereſſenverflechtung nur noch von den Trägern 
des internationalen Oerſtändigungegedanbens bommtl 


Präſident Doumergue kommt 
nach England. 


London, 21. April (Pat). Es wurden hier 
große Vorbereitungen zum Empfang des franzöſiſchen 
Präſidenten Doumergue, der am 16. Mai in London 
eintreffen ſoll, getroffen. Präſident Doumergue wird 
in London 3 Tage verweilen und im Schloß Buckingham 
als Gaſt des engliſchen Königs wohnen. 


Entlarvung eines faſchiſtiſchen 
Lockſpitzels. 


Paris, 20. April. Wie aus Marſeille gemeldet 
wird, iſt dort ein ſaſchiſtiſcher Lockſpitzel entlarvt wor: 
den. Der betreffende Italiener iſt vor zwei Monaten 
nach Marſeille gekommen und behauptete, aus ſeiner 
Heimat geflohen zu ſein, um dem faſchiſtiſchen Regime 
zu entgehen. Er war daher in Marſeille in den 
antifaſchiſtiſchen Verband aufgenommen worden. Sei⸗ 
nen Kameraden kamen aber bald Zweifel über die von 
ihm gemachten Angaben. Sie überwachten ihn und 
erfuhren, daß er in ſtändiger Verbindung mit gewiſſen 
in Italien wohnenden Perſonen ſtand und ein Konto 
bei einer italieniſchen Bank beſaß. Am Oſtermontag 
entſtand auf der Straße plötzlich ein Streit zwiſchen 
ihm und einigen anderen Mitgliedern des Antifaſchiſten⸗ 
verbandes, die Aufklärung über ſein zweideutiges Ver⸗ 
halten verlangten. Der Italiener ſtellte ſich aber unter 
den Schutz von zwei Polizeibeamten und wurde nach 
dem Kommiffariat geführt. Dort gab er nach einem 


langen Verhör ſchließlich zu, er ſei von der italieniſchen Banditen abgefaßt werden. 


„Diß mein dritt Buch, hab ich auch in drey theil 
abgetheilet, zuerſt die geiſtlichen ſpiel, auß altem vnd 
newem Teſtament, Figur, Geſchicht der König vn Pro⸗ 
phein auch Euangelia vn ander geiſtlich materi, dar durch 
die gottſeligkeyt, forcht vnd liebe Gottes inn die Herzen 
einzubilden onnd pflantzen. Der ander theil weltlich 
alt Hiſtori, auß den Poetn vnd geſchichtſchreibern, die 
zu anteitzung der guten Tugendt, vnnd zu abſchneidung 
der ſchendlichen laſter dienſtlich ſind. Zum dritten die 
Faßnachtſpiel, mancherley art, mit ſchimpflichen ſchwen⸗ 
ken geſpicket (doch glimpflich ohn alle vnzucht) die 
ſchwermütigen hertzen zu freuden ermundenn 

Guthertziger Leſer nimb alſo an mit gutem ge 
neigten heitzen, diß mein letztes Buch, darmit ich mein 
66. Jar vnnd alter mit Gottes gnaden nun zu rhu 
ſetzen wil.“ 

Aber der Meiſter hat ſich nicht zur Ruhe geſetzt. 
In demſelben Jahre ſchloß er die zweite Ehe mit der 
ſchönen 17jährigen Barbara Haſcher, die nicht minder 
glücklich war als die erſte 40 jährige Ehe mit Kunigund 
Creuzer. Wie hätte denn auch Hans Sachſens Muſe 
an der Seite der ſchönen Barbara ſchweigen können? 

Der Meiſter, deſſen Dichtungen durch und durch 
im deutſchen Volkstum wurzeln, ſtarb in der Nacht vom 
19. zum 20. Januar im 82. Lebensjahre. 


* * 


* 

Der geſtrige Sachs⸗Abend (Hans Sachs zu Ehren 
ein luſtiger Abend) umfaßte ein Programm von 
10 Nummern. Die Einleitung beſtand in einer von 
Herrn Lehrer Gollnik vorgetragenen Charakteriſtik Hans 
Sachſens und ſeiner Werke. Von den größeren Werken 
des Dichters kamen zur Aufführung: 1) Frau Wahr⸗ 
heit will niemand beherbergen, ein Faſtnachtsſchwank 
vom 10. November 1550; 2) Der Teufel mit dem alten 
Weib, ein Faſtnachtsſchwank vom 7. Oktober 1551; 
3) Der Krämerskorb, Faſtnachtsſchwank vom 19. Juli 
1554. An den Spielen und Vortragen der Gedichte 
nahmen Teil: Herr Willi Damaſchke und Fr. Charlotte 
Damaſchke aus Bromberg, ferner Frau Meyer, Frau 


Polizei nach Marſeille geschickt worden, um Nu 


ſchungen über ein Komplott anzuſtellen, 
von Antifaſchiſten gegen das Leben des 
Italien geplant werde. 


Königs van 


„Der Balkan 
den Balkanſtaaten.“ 


Dies ift die Loſung des neuen ſudſtawiſch 
Außenminiſters. u 
Bratiflawa, 21. April (Pat). In eie e 
fühelihen Depeſche aus Belgrad berichtet der NER 
„Slovak“, daß der ſüdſlawiſche Außenminiſter 7 
rinkowitſch auf die Verſchwörung Muſſolinis a 
Südflawien und die Kleine Entente ſowie auf das 7 
lieniſch⸗ungariſche Bündnis mit der Bildung 
Front aller Balkanſtaaten antworten werde: Der 
beruhe auf einer Annäherung Südlawiens an . 
garien und Rumänien. ten! 
Als Loſung ift „Der Balkan den Balkanſte 
aufgeſtellt. 


Belgrad, 21. April. Die neue Si 
in allen politiſchen Kreiſen mit großer Zu rs 
aufgenommen, um jo mehr, als fie bisher kein Pro 
veröffentlicht hat. Auf Vorſchlag der Regierung, lit 
die Skupſchtina vertagt und eine außergewöh 
Sitzung zum 1. Auguſt einberufen. . 


* 


4 
Ungarifch-füpflawifcher Schiensverft Ti 


Budapeſt, 21. April (Pat). Wie bie I 
gen aus Rom berichten, begibt ſich Graf Beth 


ſchluß eines Schiedsgerichts vertrages zwi nr 
und Südjlawien ſowie einer Konvention, die en jo 
kehr Ungarns über Südjlawien nach Fiume rege 


Banditenherrſchaft in Mexiko 


Ein Eiſenbahnzug überfallen. — 159 Paſſagle, 
lebendig verbrannt. a 

Mexito, 21. April (A. T. E.) In der 

der Oitſchaft Limon überfiel eine aus 500 Be 
beſtehende bewaffnete Räuberbande einen Perſo 1 
Im Zuge befanden ſich gegen 600 Paſſaglenn gt 
eine militäriſche Schutzwache von 50 Soldate A 
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Cynarfti j 


Banditen brachten die Lokomotive zur Engl kadalachte di 
metzelten die Soldaten nieder und ſteckten 14 5 kechesden mit 
bahnwaggons in Brand. Es verbrannten 15 an wollte 
giere, die von den Banditen im letzten Eiſenbah auf d. mann. 
eingeſperrt wurden. Die Banditen eröffneten of if die Was kon 
aus die brennenden Waggons flüchtenden Bol dur Menfche: 
ein regelrechtes Feuer. Die Tochter des früher 800% apa ads z6wk. 
ſidenten Obregon erhielt auf der Flucht einige Pal, tun nde in Ci 
mit dem Gewehrkolben. Die Zahl der getöteten“ Bla er ©: 
nen dürfte 200 überſchreiten. 7 zur the) auszut 
Sofort nach Bekanntwerden bes Ueberfa all t gut. n 
eine Kavallerieabteilung ſowie einige Flugzeuge feht nie zu 
Tatort entſandt, die die Verfolgung der Band daß! ihm ſcher Ange 
genommen haben. Es befteht die Hoffnung, ü Warn ech w 
erbänd 
po We 
Sauer, Frl. Michael und die Herren Mayer, gen 1 
Henke und Weinert. Von ſämtlichen dane ji aan? „at 
kann gejagt werden, daß fie ſich in die üben, Sg z f. p R. 
Rollen gut hineingedacht und den Geiſt We Annen nur i 
vorttefflich zum Ausdruck gebracht haben. w bert nur im n 
Erwähnung verdient das Spiel und die dello en, Faun 
Wukung der beiden Bromberger Maite Str enpfl 
Frau Wahıheit war das Spiel der Fr. Char Bon Tate IM 
maſchte eine wunderſchöne Leiſtung, und det der 30% tagen ode AN 
zeugte von einem tiefen ſeeliſchen Auifajlet B60 mare e ge 
Hans Sachſens. Auch der Bauer und 15 gar der liese N 
wurden ſehr charakteriſtiſch gegeben. In Den 10 bn ſede 19 
Spiel war es in erfter Linie die alte Heng die % Spez Abt 
Publikum eine Hexe vorzauberte, wie fie nut a Rin Vorwe ob 
hafte Phantaſie eines Märchenſchwärmers ih inge, am 0 
malen kann. Ein ebenbürtiger Partner war des Nu, lade, a am 
Darſteller des Teufels gegeben. Das Spie des aug Ren led fe 
nes und der Frau, die durch die Nänke ui 1. Wer e. 
Weibes, das in ſich tauſend Teufel vereinigt ger jet Chah im 
der Teufel nur ein Teufel iſt, nach 30 te 1 Lr eken 
licher Ehe entzweit werden, hätte etwas leb! por 0 Ing geht nimn 
tönnen. Im Ktämerekorb iſt es, wenn manehen KM an 0 
Knecht Heinz, der ſich feiner Rolle mit me von eng 9 75 
Komit entledigte, abſieht, ſchwer zu ſagen, we , 0 don den 497 
übrigen Darſtellern das ſchönſte geleiſtet 0 auch ue ne ehe chöff 
der Krämer und ſeine Frau einerſeits al Ponte Nißben zu. 
Bürger und ſeine Frau andererſeits zeigten von, I 05 Gros. G 
paare, die einander vollkommen gewachſen Goch ft paper 08380: 
dann die Köchin, die war eine allerliebſte K i oh een v 
der ſich der Knecht Heinz einen Hieb mit Daum H N gen, taße 
ſchon gefallen laſſen konnte, wodurch er porte 10 e hat „ 
Philoſophieren gelernt hat, daß es nicht in Men feine 
it, wenn man ſich zu viel um fremde Händen e Os I gie, unte 
Durch die mittelalterlihen Koſtüme gemann allen cn were 
einen noch erhöhten Reiz. Von den Veran jet Die Ver 
pädagogiſchen Woche iſt es ein guter Gedanſun alen] i, w 
durch den Hans Sachs⸗Abend dem Publ om . dlaeze 
heute nur noch wenig geleſenen, aber an Mien ie öff 
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lenberbeiblatt zur Nr. 109 Freitag, den 22. April 1927 


1 bes Königs uus 


Zur Ermordung des Lodzer Stadtpräſidenten. 


Das Regierungsblatt „Glos Prawdy“ fordert die Auflöſung des Lodzer Stadtrats. 


Dereine „ Deranfialtungen. 


Vom Turnverein „Kraft“. Geſtern wurde 
im neuen Lokale an der Gluwnaſtraße 17 die erſte 


n 1 Das Regierungsblatt „Glos Prawöy“ veröffentlichte Der Mord iſt ein Warnungsſignal. Schlecht ir | Verwaltungsſitzung abgehalten. Der Vorſitzende machte 
ten.“ in Aktitel, der die Wirtſchaft im Zodzer Magiſtrat | es in den Selbſtverwaltungen. Diefe find heute noch die Anweſenden mit dem Stand des Ausbaues des 
N 1 Mndelt, Der Schreiber dieſes Artikels iſt mit den | der Schauplatz entarteter Parteilichkeit. Lokales bekannt. Unter anderem wurde beſchloſſen, den 


n fu pfeil 


a 
). In einer 

al der 0 
nminiſter Dr. 
Muſſolinie 4% 
ſowie auf 56% 


Meiktatoperhäftniffen genau vertraut und macht tref⸗ 
be emerkungen, die die Machtteilung unter die 
Rerungs parteien behandeln. Wir führen davon an: 
(i die Ermordung des Ötadtpräfidenten Cynarſti 
ba Polen einen nie derſchmetternden Einotlück 
erufen. 
Nun ift charakteriſtiſch: In Lodz wollte niemand 
it N plauben, daß der Mord kein Racheakt geweſen 


Die Sanierung iſt in erſter Linie in Lodz vorzu⸗ 
nehmen, welches viele Staatsgelder (7) zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit erhält. Die Millionen dienen aber 
dazu, daß ſich Leute des heutigen Magiſtrats Wähler 
aufen. 

Den Stadtrat auflösen! 


Auf die Frage, wer der Nachfolger Cynarſkis fein 


Ausbau des reſtlichen Teiles des Lokales zu beſchleu⸗ 
nigen, um den Sporttreibenden und den jetzt ins Leben 
zu rufenden Damen- und Mädchen Abteilungen die 
Möglichkeit zu geben, ſich unter Leitung des Turnleh⸗ 
rers Stempel ſportlich zu betätigen. — Eintragungen 
in die Liſten der Damen⸗ und Mädchen Abteilungen 
werden ſchon jetzt im Vereinslokale jeden Dienstag und 
Freitag aufgenommen. Eine Zahlung für dieſe beſon⸗ 


ir Bildung Selbſt di 5 änglich | Joll, werden die verſchiedenartigſten Gerüchte Eolportiert. | deren Turnabende dieſer Abteilungen wird nicht erho⸗ 
werde. 2er fee E ee eee die Enderja betrachtet das Amt als das ihrige und | ben. Die am Dienstag, den 26. d. M. tagende Mo» 
lawilens 


n sata 


dug enn welche Rolle ſpielte Cynarſki im Zodzer 
it? In den Stadtrat wurde er auf der Lifte 
10 Aionalen Zirkels, einer Gruppe der Ende tja, ge⸗ 

t. Stadtpräfident wurde er in der Folge einer 


will fordern, daß es ein Mann ihrer Partei erhält. 
Man muß es jedoch überlegen, ob es nicht das 

richtigſte wäre, den Stadtrat in Lodz aufzulöfen und 

Neuwahlen auszuſchreiben. die Methoden, die die 


natsſitzung wird ſich ſpeziell mit der Frage der offiziellen 
Einzugsfeier in das neue Lokal und mit der Feier des 
diesjährigen Stiftungsfeſtes befaſſen. Am Freitag, den 
22. d. M., findet eine Sitzung der Radlerſektion ſtatt, 


wid gerſtängi g r erja und | heutigen Machthaber anwenden, haben zur Kataftrophe | um die am 24. April ftatıfindende Eaifoneröffnung zu 
je Re a peer. ant e een aa ai geführt. Die Früchte der Stadtwirtfchaft aber konnte] beſprechen. Ferner wurde beſchloſſen, am Sonnabend, 
her a zogri aan eine Mehrheit im Stadtrat gebildet. Die | Yizepremierminifter Bartel in Lodz ſelbſt bewundern. | den 30. April, einen MWellfleifh- und Wurſtabend zu 
5 2. 15 ehe war die ſchwächſte Gruppe. deswegen erhielt | Worauf will man alſo noch warten? 5 veranſtalten, zu welchen auch Gäſte und Gönner des 
1 ewöhulih] is, nur Ehrenämter, die ihr keinen faktischen Einfluß Die Lage auf dem Gebiete des Stadtrats if nicht Vereins Zutritt haben. 
außerg 1 Staötwirtſchaft gaben: das Amt des Staot⸗ Wen 5 Sebi an 9 ſtehen A eine 
uten und die Abteilung für Kultur und Kunft. | gemeinſamen Front gegen den bisherigen sierten, 232 
eee, Ans dem Reiche. 
%%% Der Kampf p ᷑ 
Wie die Zeig eilungen der ftädtifhen Wirtfchaft, den Yorfi im | lermaſſen. Die Stadtwirtfhaft aber leidet darunter...” wohner unjeres Stävthens wurden geftern i 
raf Beihten tt, teilten die übrigen zwei Mehrheitsparteien Se meit der Berichterstatter des „los Pramöy", | mcd die järetlihe Kunde von einem ttagiien Seibfts 
Reiſe ist der unter ſch auf: die Enpeer und die Chaderfa, Seine Ausführungen find wahrheitsgetreu. Er hat | Morde erſchüttert. Der 26jährige, ſeit fünf Monaten 
zwiſchen 12 1 nirgends unrecht. Seine Forderung nach Nuflöſung] verheiratete Alois Pꝛenzel beſichtigte mit jeiner jungen 
ion, die Dei 1 bel der politiſchen Taktit erfahrenere N. P. R. des Stadtrats, die unfere Forderung ſchon feit an. | Frau das im Bau befindliche Haus am Plac Kosciuszki. 
Fiume regel eſetzte ſaſt alle einflußreichen Aemter, derthalb Jahren ift, muß die Regierung erfüllen, wenn ohen Ae n n ene wü n 
Dingen „Dolitit gemacht“ werden kann, alfo vor allen ieren ene Frau nach Srebrna zu ihren dort wehnhajten Eltern 


de N die Alcbeitsabteilungen und die ſtädtiſchen Unter⸗ 
mungen. 


Heute Gerichtsentſcheidung. 


Nachdem der Unterſuchungsrichter im Laufe des 
geſtrigen Tages mehrere Zeugen verhört hat, wird er 


fuhr. Die Familie Prenzel ſetzte ſich zum Frühſtück 
nieder, während der Sohn ſich nach der Scheune begeben 
hatte. Als er lange nicht erſchien, begann man ihn zu 
ſuchen. Da hörte man in der Scheune lautes Sröhnen. 


K., if „heute die Klage gegen die Mörder des Stadtpräfidenten s 
In der 15 ne Gehien A HA Au, p.. en uk Cynarfti dem Bezirksgericht überweifen, welches den | Dort fand man den Alois mit durchſchoſſener 11 
us 500 0 1). eben Ing. Woſewuozki, einem erfahrenen | Termin der Verhandlung vor dem Stanoͤgericht be⸗ een a konnte 1 > 
a 00 Aiglieber en e (NER BIERELE) feſtgeſtellt werden, doch nimmt man an, daß Geldſorgen 
0 Sele est feen ein bleiben, ’ Die Ehrung des Andenkens des Stadt: Pirenzel die Waffe in die Hand gedrückt haben. Wie 
ur Entglei dect n 11 e And präſidenten Cynarſti. erwähnt, hatte Prenzel am Kosciuszko Platz ein Haus 
eckten die nwegen mit ihm Kraufefeben; die ihn ſogar Zurück Nächſten donnerstag wird der Stadtrat in einer zu bauen angefangen. 85 Wach edoch nicht u. 
unten 159 0 hun wollte als einen nicht genug energifchen | befonderen Sitzung darüber zu entfheiden haben, in ſoviel Mittel, um den Bau zu Ende zu führen. Aus 
1 Eiſenbahl 1 mann. welcher Weile dem ermordeten Stadtpräfidenten ein | Verzweiflung darüber, daß er nicht Er nöngen Gelder 
röffneten ul die Was konnte alſo die Urſache des Anſchlages auf bleibendes Andenken geſchaffen werden foll. Es wer⸗ auftreiben konnte, hat er wahrſcheinlich die grauſige 
enden Pee , len Menfhen fein? Unſinn ſchrieb jemand in der den verschiedene Anträge geftellt werden. So ſoll eine | Tat begangen. | 
es früher ia der Srosg0wka⸗ (Blatt der Enderja), daß die Klaſſen⸗ Straße im Stadtzentrum auf den Namen des Ermor⸗ „ Zgierz. Die Beſteuerung der Bau⸗ 
ht einige gell tueände in Cynarſki ihren Feind fahen. Die Verbrei- deten umbenannt werden. Seitens der Beamten des plätze. Die letzte „Gazeta Zgierſta“ enthält u. a. ein 
getöteten lt olcher Gerüchte zeigt den Willen, die Tragsdie | Magiſtrats wird die Anbringung einer Gedenktafel im | Statut über die Beſteuerung der Bauplätze und Grund⸗ 
ul tig auszubeuten. Diefes Blatt verſteht eine ſolche] Magiſtrats gebäude vorgefhlagen. Ferner wird der Rus | ftüde, die einen Baucharakter haben. Bejreit von der 
Ueberfal® b gut. Mit den Arbeiterverbänden kam der Ver⸗ | bau eines Pavillons im Jerenhaus Kochanuwka, das | Steuer find Grundfiüde, die dem Gtaate, der Stadt, 
Flugzeuge ene nie zuſammen, mit Ausnahme der Verbände] den Namen Cynarſki tragen ſoll, die Stiftung von Religionsgemeinſchaften, ſowie wiſſenſchaftlichen, Bil» 
er Banditen pi ihn Kher Angeſtellter, die von den Dizepräfidenten zu | Betten in verfhiedenen Krankenhäuſern geplant, wie dungs⸗ und Wohltätigkeitsinſtitunonen gehören, ſoweit 
offnung, lief Achat wurden, da es ihnen unbequem war, mit Rauch die Benennung einer der hieſigen Schulen nach | diejelben nicht zu Erwerbszwecken dienen. Beſteit find 
M Verbänden zuſammenzuſtoßen dem ermordeten Stadtpräfidenten und Schaffung von auch noch private Parkanlagen, Obstgärten, zum Bau 
— ; Stipendien auf feinen Namen. untaugliche Grundftüde (3. B. naſſe Wieſen) ſowie Platze, 
Mayer, 155 1 Wer in Lodz Arbeit erhält. Wir verurteilen den Mord, wir oͤrückten der Fa⸗ 840 bei d Alterno nee An UE 1 0 115 
wire” doͤz hat ni { milie unſer Beileid anläßlich des Hinſcheioͤens des rung des Unternehmens nötıg find. ießlich fin 
10 benen daa ut n e e e Stadtpräfidenten aus, wir werden auch einer ent» von der Steuer noch die Plätze befteit, welche dem 
5 iſt det % di N. p. und einen der Chabetja. Gewiſſe Fragen] ſprechenden Derforgung der Familie das Wort Eigentümer noch nicht länger als 5 Jahre gehören. 
Se e busen nur im Enpeer⸗Magiſtrat erledigt werden, an reden. (Durch dieſe Beſtimmung werden ganz beſonders die in 
n e petlam 0 RM dur im Magiſtrat der Chadeken. Wer eine Steuer⸗ Das alles gibt uns aber auch gleichzeitig das | der legten Zeit Reichgewordenen geſchützt). Als Grund⸗ 
. irkenden, 9 terung haben oder Lieferant für Bau- oder | Recht, dagegen aufzutreten, wenn man allzugroßen lage der Beſteuerung wird der Verkaufspieis ange⸗ 
fr. Chailon Magi Npflafterarbeiten werden will, geht nach dem Tam⸗Tam aus einer Tragödie machen will. Eine bes | nommen. Die Steuer beträgt pro Jahr 0,5 Prozent 
IE det Der 5 ſteat der Chaderja, wer in Schul, Wirtſchafts⸗ ſcheioene, bleibende Ehrung. Das ift pflicht. Es iſt des Wertes des Grundſtückes. (Abt) 
iffaſſen det a zu den oder Fragen ftäötifher Unternehmungen etwas aber kein ernſtes Vorhaben, wenn man aus dem ver]? — Renovierung der Häuſer. Um die 
5 d die 150 fallen hat, geht nach dem Enpeer⸗Magiſtrat. Und ſtorbenen nun eine Art Märtyrer machen, ihn glorifis | Häuſer nach außen hin in Ordnung zu halten und den⸗ 
In dem z de ln dieſer Magistrate teilt ſich in Untermagiſtrate, zieren will, Dagegen wenden wir uns. der Ton ſelben ein äſthetiſches Ausſehen zu verleihen, hat der 
Hexe, die eh Sböſlede Abteilung betrachtet ſich als felbftändig. Herr | muß gewahrt werden. Die intereſſierten Kreiſe müffen | hieſige Magiſtrat an alle Hausbeſitzer eine dies bezüg 
fie ſich DI NK, ob Chadek oder N. P. R.-Mann, fhligtneidifh | 28 doch fühlen, wie weit fie gehen dürfen. Denn liche Verordnung ergehen laſſen. Alle Hausbefiger, 
rmers nut des IM Vorwerk. Er ift bereit, jederzeit mit dem prä- was das Büro (E) meldet, zeugt nicht von dem Maß, deren Häuſer vernachläſſigt ſind, ſollen unverzüglich an 
r war it a zu kämpfen, wenn diefes etwas unternehmen] welches in allen Fällen und Lebenslagen gewahrt wer⸗ Pte die 5, Ag 52 fer ebe A 
Spi 1 i 2 F 2 1 . 
1 1 ee Aach na eie gende an Ran B — — — handlungen 9.209. 1 8 138 ber Pi 5 
wage „ Wer im > Arrejt) und § 209 (unabhängig von der Strafe wir 
an 8 Ündetenverbande gehört, ga mas . Kunſt. Eine gangsmelle Snfiendichung der, Dänez au Raten 
bha „Le nim f es igen angeordnet) des Baug 
n iR vol. fal N geht zu e eee ee e Die allernächſten Konzerte. Zur Beendigung | werden. (Abt) 
mit mei 1 9% Ren Derbande gehört oder zu einem ſolchen, der im der Konzertſaiſon finden zwei imponierende Konzerte — Der elektriſche Strom wird teurer. 
en, wer ur, enwärtigen Magiſtrat keine Vertretung beſitzt, wird ſtatt, und zwar: das erſte am Montag, den 25. April, | Die Verwaltung der Aktiengeſellſchaft des hieſigen 
tel hal, 0 nt I, den Schöffen nicht empfangen. Ein folder Unglücks⸗ in welchem das Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung] Elektrizitätswerkes gibt den Stromabnehmern bekannt, 
5 als de um beht zu den „Stadtoätern” gewöhnlich zum Vize⸗ von Grzegorz Fitelberg die 9. Symphonie Beethoves daß infolge der Lohnerhöhung um 10,5 Prozent, auf 
eigten Fu un benten Groszkomfti um ihn zu bitten. ausführen wird, unter Mitwirkung der hervorragendſten] Grund des Urteils der ſchiedsrichterlichen Kommiſſion 
en ware gl AM Sroszkowfki empfängt jeden. Spricht aber als | Soliſten der Wartſchauer Oper und des Chors des vom 31. Auguſt 1922 (2), die Preife für den Strom 
bſte 400 | det Er legt dem Geſuchſteller nahe, nach der | Gelangvereins „Haſomir“. Das zweite und zugleich wie folgt erhöht worden find: für 1 Kilowattſtunde 
mit der an ne ſczoſtaße, nach dem Volks hauſe (Sitz At Chaderja) | das letzte Konzert aus dem Zyklus der „Meiſterkonzerte“ Licht 74 Groſchen, für 1 Kilowattſtunde der ftädtiihen 
er vogel hahe. „vielleicht weiſt man Ihnen dort etwas zu“. findet am Mittwoch, den 27. April, ſtatt, in welchem Beleuchtung 27 Groſchen, für 1 Kilowatiſtunde Kıajt 
nicht 710 Mat 1 1 ſeine Bedeutung. Es findet ſich immer jemand, der en abmie Klaviervirtuofe Nicolai Orlow auf: Seen Re Per 10 0 1 15 Kaen in 
ändel . m U I treten wird. nſtalla | = 
125 dien d lieg en ER ne Inn ee Zwei Vorſtellungen für Kinder. Wie bereits | 1,40 Zloty monatlich, 15 = Kerzen — 350 3, 1 
Beranſtg ewe ie 7 mitgeteilt, finden im Saale der Philharmonie am kom. 25 Kerzen — 2,80 Zl., für 32 Kerzen — 3,50 31, für 
zedanke die Verhältniffe müſſen faniert werden. menden Sonnabend, den 23., und Sonntag, den 50 Kerzen — 5,10 Zl., für 40 Watt — 3 70 Zl., für 
Pabithnn . ( Dalaszet und Aydzewfti gehören heute dem Ges 24. April, um 12 Uhr mittags, zwei Matinees für 0 er 5 für 150 ze Se Ihr 
an Hu Die öffentliche Meinung hat aber die Pflicht, zu | Kinder ſtatt. Dieſe Vorſtellungen werden eine wahre 1 0 Her 18850 für Abt alt . eee 
bringe zn: dit 0 Aicht über die Mörder, ſondern darüber, wer | Freude für unfere Kinder ſein. Eintrittskarten zu po» 200 Watt — 18,50 Zloty. (Abt) 
Sigl ö ken ff beigetragen hat, daß dieſe Derhältniffe ent | pulären Preiſen find an der Kaſſe der Philharmonie Uebertragung des Kommiſſariats. 
nd, 


zu haben. 


Das hieſige Kommiſſatiat wurde aus dem Magiſtrats⸗ 


2 Beiblatt) 


gebäude am Alten Ring nach dem neuerbauten Haufe 
des Magiſtratsbeamten St. Jagodzinſki an der Len- 
czycka 4 übertragen und nimmt dortſelbſt das ganze 
1. Stockwerk ein. Das frühere Lokal des Kommiſſariats 
wird der Magiſtrat einnehmen. (Abt) 


Zdunſka⸗Wola. Krankenkaſſen wahlen. 
Sonntag, den 8. Mai, finden hier die Wahlen für den 
Krankenkaſſenrat ſtatt, der das Gebiet des Kreiſes Sie⸗ 
radz und der Stadt Sieradz umfaßt. Die erſten Wah⸗ 
len fanden im Jahre 1923 ſtatt. Der Rat ſetzte ſich 
zuſammen aus: 18 Sozialiſten (darunter 3 Mitglieder 
der D. S. A. P. und 2 des jüdiſchen Bund) und 12 Ver⸗ 
tretern der N. P. R. und der Chadecja, die ſtets zu⸗ 
ſammenarbeiteten. Die Verwaltung ſetzte ſich zuſammen 
aus 4 Sozialiſten (darunter ein Mitglied der D. S. A. P.), 
einem Chadeken, einem N. P. R.⸗Mann und 3 Indus 
ſtriellen. In der Folge trat der Chadek zur P. P. S. 
über, ſo das die Sozialiſten zum Schluß die Mehrheit 
beſaßen. Zu den Wahlen am 8. Mai geht die Orts⸗ 

ruppe der D. S. A. P. geſondert in den Wahlkampf. 
ie Liſte trägt die Nummer 1. 


Zyrardow. Den Vater in den Tod ge⸗ 
trieben. In Zyrardow hat ſich der 60 jährige Lukasz 
Lipinſti am Rande des unweit Zytardows fließenden 
Baches Piſa mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch⸗ 
geſchnitten und ſtürzte ſich darauf in das Waſſer. Am 
vergangenen Sonnabend wurde die Leiche des Selbſt⸗ 
mörders aus dem Waller gezogen. Als Urſache dieſer 
Tat ſtellte die Polizei feſt, daß Lipinſki, der bei 
ſeinen zwei Söhnen in Zyrardow wohnte, von 
dieſen in unwürdigſter Weile miß handelt wurde. 
Schließlich haben ſich die beiden ſauberen Söhne irgend⸗ 
eine wunderliche Geſchichte über angebliche Streiche 
ihres Vaters ausgedacht und ſie klagten ihn beim Ge⸗ 
richt an, mit dem Verlangen, ihn zu exmittieren. Der 
alte Lipinſti verlor den Prozeß und ſollte nach den 
Feiertagen das Haus verlaſſen. Er ließ ſich die Sache 
ſehr zu Herzen gehen und beſchloß, aus dem Leben zu 
ſcheiden. Die Angelegenheit wurde dem Gericht über⸗ 
wieſen und gegen die beiden jungen Lipinjfis ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. 

Warſchan. Ein rabiater Hauswirt. 
Der Beſitzer des Hauſes in der Lesnaſtraße 42, Plis⸗ 
kiewicz, begab ſich in betrunkenem Zuſtande mit einem 
Jagdgewehr bewaffnet nach der Wohnung eines Mie⸗ 
ters, mit dem er auf dem Kriegsfuße lebte. Der be⸗ 
trunkene Wirt gab einige Schüſſe ab, ohne zum Glück 
jemanden zu verletzen. egen den Rabiaten wurde ein 
Protokoll verfaßt. 

Lublin. Arbeitsloſendemonſtration. 
Geſtern vormittag verſammelten ſich gegen 200 Arbeits⸗ 
loſe vor dem Magiſtratsgebäude und verlangten Arbeit 
bei den aufzunehmenden Inveſtitionsarbeiten. In 
einer an die Demonſtranten gehaltenen Rede erklärte 
der Stadtpräſident, daß die Anſtellung aller Arbeits⸗ 
loſen unmöglich wäre, da die Regierungskredite für 
größere Arbeiten nicht ausreichen. Die Menge begab 
ſich daher zum Wojewoden Remiszewſki, welcher ver⸗ 
Laab Schritte einzuleiten, um größere Kredite für die 

tadt zu erhalten. Darauf gingen die Demonſtranten 
ruhig auseinander. 

Bromberg. Kommuniſtenverhaftung. 
Der hieſigen Polizei gelang es, das Bromberger Komitee 
der Kommuniſtiſchen Partei aufzudecken. Es wurden 
vier Perſonen verhaftet. Bei einer vorgenommenen 
Repiſion wurde zahlreiches belaſtendes Material vor: 
gefunden. 


Die Bevölkerungszunahme in 
Deutſchland. 

Nach den Ergebniſſen der Berufs: und Betriebs⸗ 
zählung vom 16. Juni 1925 hat die weibliche Geſamt⸗ 
bevölkerung des Deutſchen Reiches ſeit der Zählung im 
Jahre 1907 um 14,5 Prozent, die weibliche Be völkerung 
im erwerbsfähigen Alter zwiſchen 15 und 65 Jahren 
um rund 30,5 Prozent zugenommen, während die 
Zahl der erwerbsfähigen Männer, eben eine Folge der 
Kriegsverluſte, nur um 22,1 Prozent anwachſen konnte. 
Im einzelnen ergibt ſich für das Reich ohne Preußen 
ein Anwachſen der weiblichen Bevölkerung gegenüber 
1907 von 11 130 136 auf 12597624. Das iſt eine 
Steigerung um 1467488 = 13,2 Prozent. Im Jahre 
1907 waren von der weiblichen Bevölkerung 3678909 
erwerbstätig, im Jahre 1925 dagegen 4959 742 (Stei⸗ 
gerung um 1280833 — 34,8 Prozent). Die Zahl der 
berufsloſen, ſelbſtändigen Frauen erhöhte ſich von 
629138 auf 906521. Die Steigerung beträgt hier 
33,5 Prozent. 


Unterſchlagungen bei der Staatsbahn⸗ 
direktion Danzig. 


In der Materlialbeſchaffungeſtelle der polnischen 
Staatebahndirektion in Danzig find große Derun⸗ 
freuungen feſtgeſtellt worden, die nach den Mel⸗ 
dungen polnischer Blätter in die Hunderttauſende 
von Zloty gehen. Mit Kückſicht auf das ſchwebende 
Na werden weitere Einzelheiten geheim 
gehalten. 


Der böſe Nachbar. 


In einem Dorfe unweit Temes var hat ſich, wie 
der „Corriere della Sera“ berichtet, ein blutiges 
Drama abgejpielt, das vier Menſchenleben gefordert 
hat. In dieſem Dorfe wohnten benachbart zwei 
reiche Bauern, Peter Mikow und Georg Bogdanow, 
die miteinander befeeundet waren. Eines Tages 
hatte Bogdanow an einen Diehhändler mehrere 
Stück Vieh recht gut verkauft. Ee erzählt diejes 
feohe Ereignis nafüelich feinem Freunde Nıkow und 
bemerkte noch dazu, daß er die große, augenblicklich 
in ſeinem Beſitz befindliche Barſumme an einem der 
nächſten Tage nach Temespar auf die Bank bringen 
wolle. Nitow hörte dieſe Erzählung ruhig mit an 
und beglückwünſchte noch ſeinen Nachbar zu dem 
guten Handel. In ſeinem Inneren aber hatte er 
bereits beſchloſſen, dieſe Summe in ſeinen Beſiß zu 
beingen. Am Abend deeſelben Tages machte ſich 
Bogdanow, deſſen Frau brand darniederlag, auf den 
Meg, um für dieſe den Dobtor herbeizuholen. Kaum 
hatte er das Haus berlaſſen, da drangen zwei junge 
maskierte Männer ein und verlangten, daß die Frau 
ihnen mitteile, wo Bogdanow das aus dem Diehverkauf 
erlöfte Geld veerſtecht hätte. Die Frau flüchtete ſich 
mit iheem Söhnchen in ein Nebenzimmer, deſſen Tür 
ſie berriegelte. Dann hob fie den Jungen zum Fen⸗ 
ſter hinaus und ſchickte ihn zu dem „guten“ Nach- 
barn Now, um dieſen zur Hilfe berbeizurufen. 
Dieſer Bam ſofort, die erſte Hilfeleiſtung beftand 
jedoch darin, daß er dem Knaben des Bogdanow 
mit einer Axt den Schädeleinſchlug. Dann 
hieb er die Tür dos Zimmers ein, in das ſich Frau 
Bogdanow geflüchtet hatte. In ihrer Derzweiflung 
ergriff die Frau ein großes Küchenmeſſer, das in 
dieſem Simmer auf einem Schranke lag, und als 


Liebe kleine Limokoa. 


Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(4. Fortſetzung.) 

Wer foll in Green River wohnen? Induftrie gibt 
es nicht, Landbau verbieten die wilden Berge der Bad 
Lands, des „Gartens der Götter“, mit ihren bizarren 
Formen, und die Tage, in denen von allen Teilen des 
Landes die Indianer derbeilellten, um in den Höhlen des 
heiligen Berges den Ton für ihre Friedenspfeifen zu [u 
cheu, find vergangen. 

Es war ein elendes Ding, das den Namen eines 
Hotels gewiß nicht verdiente, in dem Fred abſtieg. Ein 
kahler, ſchmutziger Schaukraum, in dem ein paar Trapper 
bei den Karten Jaben, ein mürriſcher Barkeeper mit musku⸗ 
lösen Armen, die gewohnt waren, unlieblame Gäſte hinaus ⸗ 
zuwerfen und eine jämmerliche Kammer mit unſauberem Bett. 
Filed brachte ſeldſt fein Gepäck heran und trat zum Wirt. 

„Holla, old friend 7“ 

„Was Herr 7 

„Wit Ihr nicht einen Trapper oder ſonſt einen 
Mann, der ſich gern in einem Monat eine gute Hand von 
Goldſtücken verdient 7“ 

„Da wüht ich ſchon mehr, 

„Begleiten foll er mich.“ 

„In die Berge? Zum Gdttergarten? Zur Jagd?“ 

„Den Colorado hinab.“ 

„Bis zum Flamming Gorge?“ 

„Bis zur Kälte,” 

Der Wirt lachte auf. 

„Holla, lazt Eure Späße.“ 

»Ich ſpahe durchaus nicht.“ 

„Und wollt den Colorado hinab? Wollt durch die 
Canons? Dort in der Nuhſchale 7“ 

„Gtwiz.“ 

Der Wirt lachte laut und trat zu den ſpielenden 
Trappern. 


Was ſoll's denn 7 
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„Da, ſet mal, das Greenhorn! Gebt in den Hof 
und beſeht euch die Nußſchals von Kahn, die er in der 
Hand tragen kann. Damit will er den Colorado hinunter. 
Bis ama, ſogar bis zur Küſte! War's nicht ſo, Maſter 7 

Fred ſchwoll die Zornader Über den Spott. 

„Natürlich will ich.“ 

Dröhnendes Gelächter war die Antwort. 
per lachten, daß ihnen die Tränen kamen. 

„Önter Witz, Dick Shalter, guter Witz!“ 

Fred wurde böse. 

„Ich ſcherze durchaus nicht, 
vollbracht, ich bin in den Juken — 

Da trat einer der Trapper vor ihn din. Ein alter 
Mann mit grauem Bart und von herkuliſcher Geſtalt. 

„Hört mal, Maſter — mir ſcheint falt, dab Ihr nicht 
ſcherzet. Ihr wollt den Colorado Hinunter 7 

„Ich ſagte es oft genug.“ 

„In einem Boot? Und allein 7“ 

„Wenn ich niemanden finde, der Mut dat, mit mir 
zu kommen.“ 

„Hört mal, Malter, da gibt's nichts von Mut. Sehe 
ich aus wie ein Feigling? Treibe mich dreibig Jahre in 
den Bergen umher. Habe in manches Loch dinunter 
gemußt, Habe viele Male die Gllahwülſte durch wandert, 
babe die Winter in Eis und Schnee in den Wadſaiſch 
Mountains mutterfeslenallein verbracht. Wenn Ibr's nicht 
wizt, was das heißt, dann fragt da die Gentlemen, — 
aber die Canons des Colorado?” 

Der Alte fuhr weiter fort: „Wißt Ihr noch, wie die 
Prediger die Hölle ſchildern? Ein Paradies muß fies fein 
gegen die Canons.“ 

Unwillküärlich vergab Fred feinen Unmut über die 
wuchtige Erſcheinung des alten Trappers. 

„Aber der Profeſſor Powell dat doch —“ 

„Richtig, der Profeſſor Powell! Was wißt Ihr von 
dem? Hut ab, wenn Ihr den Namen ausſprecht. Hab' 
ihn ſelber gesehen, als er auszog. Hab' ihn geſeten, als 
er zurückklam. War damals ein Bengel von zehn Jahren, 


Die Trap⸗ 


Al) babe andere Wege 
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Nikow fih den Eingang erzwungen hatte, pl 5 * 
ihm entgegen und ſtieß ihm die Woffo b a 1 te 
Heft in die Beuſt. Now brach zufammen. Ge 
ſofort kot, denn das Maſſer halte die Herzſch B 
getroffen. Im ſelben Augenblick betrat Bo 2 
mit dem Aezt dae Haus. Er fand fein Kun Sinn erster Re 
ſeine Frau ohnmächtig über dem Zeichnen dert⸗Berlin 
Nikotw hingeſtrechk. In dem benachbarten Zune zung in den Zei 
fand man aber noch die Leichen von ziel Mzınsäende knüpf 
masbierten Männern, in denen man die dan 1. Der Sch 


e da 
Söhne Nibowe erkannte. Ihr Dater halle den, das vı 
dem ſchaurigen Verbrechen angeftiftet, und ala Agfa jede X 
gelötet war und Bogdanow mit dem Arzt das 1 ler gal Zeichn 
betrat, hatten fie ih gegenjeitig aus Furche yet unter 
der Strafe gelötet. 5 % antaſiezeich 


Kurze Macheichen. 


Schreckenstat einer Mutter. Die A rn 
Bäuerin Tali in Oſterhafen bei Königsdorf, DIE hr 0 denten 1 


7 { : en große 
ſeit längerer Zeit zum Trübſinn neigte, schnitt 2 8 
beiden Kindern, einem ſechs⸗ und einem feen is | 
Knaben mit einem Raſiermeſſer die Kehle duch m Races BD 
tötete ſich darauf auf die gleiche Weiſe. % dig iſt der ent 
Durch Schreck getötet. Ein Gifenbabtg gz. Nicht ded 
arbeiter aus Schwarzenbeck wurde, als er in ein pet im Zeichenun 
lonne am Gleis Schwarzenbeck.—Friedrſchstul TR de follen nie 
Arbeit verrichtete, durch den vorbeifahrenden und ace werden 
Schnellzug ſo heftig erſchreckt, daß er bewußtla hui in fand aufw 
Er iſt, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu i umgekehrt. i 
am Dienstag geſtorben. 9 a vor dei 
Tödlicher Voxhieb eines Dreizehnjähe dug achmach 
Bei einem feindſchafilichen Boxkampf, der in Pr) die lehlerhaft, n 
Hausflur der Berliner Schulſtraße ausgetragen a büolchieht am 
erhielt ein 17jähriger Arbeiter von einem Wu N Bkteinan 
Schüler einen fo heftigen Schlag gegen die Me aden Schüler 
er befinnungslos zuſammenbrach. Auf der Re ge | Kante will. J 
wache konnte nur noch der Tod des Arbeitels If de Kt gepfle 
ſtellt werden. aun dr Reden ap: 
Rieſenſeuer in Rumänien. Nach Teleſſea Magen wa nes 
aus Bufazeft feht die Stadt Vuhuſt in Numa e den mar, Id 
Flammen. 150 Häuſer follen bereits verbrant U * von 
andere Häuſer verloren fein. Auch die Tuch fab das Radn 


8 ögte Kult h 
in der Nähe von Buhuft liegt und die größ au 2 „Ländli 
0 


utet 

niens iſt, iſt von den Flammen gefährde. n 
Werte find zerftört. Hunderte Fan lien legen Aungupmaiten 
Straße. Die Panik ift unbeſchreiblich. f b den 

Einſturz einer Kirche. Das Haug Rügen, Di 
größten Kirche der portugiefiſchen Stadt pr 
eingeſtürzt. Zahlreiche Beſucher der Kirche 90 
unter den Trümmern begraben. Außer etwa 8 
letzten ſind mehrere Tote zu beklagen. 


Deutſche Soz. Arbeits part 
Ortsgruppe Lodz: Zentrum, Petrikauer 1 N 
Sonnabend, den 23. April, um 7 Uhr abends? 


Mitgliederverſammlung 


Tagesordnung: J. Protokoll, 2 Jahres bericht be ni 
vorſtandes, 3. Bericht der Reolſionskommiſſion, PA) 
wahl des Vorflandes Lodz Zentrum, 5, Allgemein PM) 


Anträge, Der B 


aber nie werde ich's vergeſſen. Denkt wohl, das uk! 
an Stubenboder und Buche wn m, wie man [Id Pi gu! 
Das war ein Mann. Breiifhnlirig, Mus keln 1 
und ein eiſerner Wille. Der dal's geschafft. Der unn 
einziger vor ibm, der's unabſichtlich gewußt. ſcht ue 
Trapper, der vor den Indianern flod und dann ct 110 
der nach oben konnte. Hat ſich eln Floß gene in 
einen Teil der Canons durchfahren Nur den unte d d 
Lebend kam er heraus, aber wahnlinnig war 72 
Profeſſor? Drei oder vier Monate dat“ bewüte hn, gilt 
Männer batte er dei ſich, von denen ein jeder 10 je all 
Idr feld, in die Weltentafhe ftedt, und aus ſaben e 
zehn wie zerſchundene Gerippe, ale fie beim 5e de 
derauskamen. Nicht ein Menſch har's ſeitdem wie 11 
bracht. Nehmt Euer Schiff, Malter, macht meli un 
tine Spazierfahrt bis zum Flamming Gorge und 

oder fahrt weiter und ſeid verloren.“ 

Fred ſchwieg, doch etwas beklommen. ö 
„Nie dat das einer virſucht ?“ 90 gel? 
„Sagt lieber, nie dals einer gekonnt, varll 
mancher. Will Euch noch eine Geſchichte adde 

nicht einmal der Indianer da bineinkriecht⸗ 
Ihr von Ta vwoats p“ 

„Wer iſt das?“ m 
„»Der Gott der Indianer. Freilich — det lh 
verloren wie ein bankrottes Börſen papler, Tell 1 500 
Indianer ſich Eprilten nennen, aber dler wohnt 6 do, 
dier in den Bergen. Da war einmal ein grobe? 

Aber das ganze Land heriſchte und der ein Wel 
er ſehr liebte. Das Weib ſtarb ihm und er h 
vor Gram. Da batte der gute Ta vwoals Mule 
und ſchnitt mitten durch die Berge einen ele a l 
der direkt bis in das Paradies führte und den = 

er den Häuptling zu feinem Weibe. Damit aber ug 15 
lich ſpäter vermeſſen ſollte, die Straße dee Gottes at ® 
ſammelte ex alles Waller und warf es in die S ft, wo 
fo wurde der Colorado geſchafſen. Das Paradies chen 2 
der Götterweg führte, iſt Californien.“ (For 


a f 


BD 
m. bote, [raid 


Maffo bis 65 5 
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2. Tag. 


i Ats erster Redner ſah das Programm Herrn Prof. 
om Leſchnem . Nabe k Berlin vor, der über das Thema ſprach: „Ein⸗ 
achbarten SM Bao in den Zeichenunterricht auf der Oberſtufe“. Der 
von zwe 15 e gende knüpfte an ſeine Ausführungen vom Vor⸗ 

b 9 U . Der Schulzeichenunterricht muß vom Erlebnis 
ater halle 15 denen, das vom Kinde zeichneriſch geſtaltet wird. 
tef, und ale Hu gef Muß jede Beeinfluffung vermieden werden. Die 
m Arzt das ung huet digte Zeichnung muß darauf von den Mitſchülern 
ig aus Furcht unterzogen werden. In erſter Zeit wird 

Ihn antaſtezeichnen geübt, nachher das Gedächtnis⸗ 
5 en. In den ſpäteren Jahren wird das Auftragen 
hen gepflegt. Man muß dabei von gegenſtands⸗ 
hen. U gegenſtändlichen Uebungen ſchreiten. Am 
Nößigiten hierbei iſt, wenn praktiſche Gegenſtände 
die g, af Mamenten verſehen werden. Prof. Siegert wies 
ih dude en großen Fehler hin, der früher begangen 
fähre d. damals hieß es: Vom (perſpektiviſchen) Geſetz 
Kehle dulc in M , Dieſe Methode erwies ſich als falſch, 
Ay, chwand bei den Kindern die Unbefangenheit. 
‚der 5 it der entgegengeſetzte Weg: Vom Beiſpiel zum 
in einet in icht deduktives, ſondern induktives Verfahren 
se jet ui Zeichenunterricht Anwendung finden. Gegen: 
hg, olen nie allein, fondern mit ihrer Umgebung 
Bun werden. Je mehr Merkmale der zu zeichnende 
U, and aufweiſt, um ſo leichter iſt er abzuzeichnen, 
Jähnudetebtt. Durch Vormachen muß der Lehrer die 
ö fe un vor den Augen der Kinder entſtehen laſſen, 
eigepmjährlle dung achmachen zu bringen ſuchen. Iſt eine Zeich⸗ 
f, der in a des herbaft, muß das Kind das Falſche felbit finden. 
usgetteh a don bichieht am beſten dadurch, daß man Abbild und 
einem 18) dh de Miteinander vergleicht. Beachtet werden muß, 
en die Wilen daden Schüler mehr angeregt, weniger unterrichtet 
if der Ne f de will. In den höheren Klaſſen muß auch die 
Arbeitets ig dt gepflegt werden. Dazu eignen ſich vortreff⸗ 
nmel de Kann Aſhelm herausgegebenen Hefte. Nachdem 
Nach Telegugen Pen ner noch kurz auf das Linearzeichnen einge: 
iin Numa 10 Re g War, ſchloß er feinen intereſſanten Vortrag. 
5 verbrann 1 pi Röster dankten ihm durch lebhaften Beifall, 
ie Tuch fabi den ach einer kurzen Pauſe betrat Dr. Zöckler⸗ 
die größte 175 das Rednerpult. Das Thema feines Vortrages 


bebe 


fährdel lane „Ländliche Bildungsfragen“. In feinen Eins 
1 1 auf . Kung Dorten bat er die Zuhörer, ſpeziell die aus 
ö Polen, ihn durch Rat und Tat in feinen Ars» 
3 Hau 0 Merten dem Gebiete ländlicher Bildungspflege zu 
Stadt Lauth en. Dieſe Außerſchulbildung geſchieht durch: 
Kirche wn anftape der Berufsausbildung, das Vortragsweſen, 
er eima 80% u falkung von Theateraufführungen, Vorführung von 


a 
Ae Unterhaltungsfilmen, den Rundfunk und die 
Unendbar Nicht alle dieſe Möglichkeiten ſind bei uns 
tar. Zu den Grundfragen der Bildungspflege 
ie da betonte Dr. Zöckler, daß es zwei Gruppen 
aus, bat d ner gäbe. Die erſte geht vom Grundſatz 
dhchen egliche Bildungsarbeit im Heimatszeichen zu 
aden abe. Die zweite dagegen läßt ſich von keinem 


Uhr abends duc hen Prinzip leiten, ſondern richtet ihre Arbeit 
nd: Says gegebenen Verhältniſſen. Bei uns fehlen die 
mlung : June debungen, welche die Führung der Arbeit im 
bericht bes gt lie. erſten Gruppe ermöglichen würde. Uns geht 
ö man 4 10 fun, Stammes bewußtſein ab, es herrſcht die Nei⸗ 
11 emeines Ache m Deutſchtum ſchlechthin vor, da wir eine 
0 „am da, Sh verſchiedener Stämme bilden. In der Nähe 
Der Bo Glen note ſchließt die ſoziologiſche Struktur der Be 
Be Ilan 10 die aus Bauern und Arbeitern beſteht, die 
— Jane n Anlehnung an das Prinzip der Heimat (2) aus. 
D „gebt dann zum Begriff der Kultur über, Er 
wohl, das „ja! MmgaynB es fruchtlos ſei, ſich in allen möglichen und 
zan ſich vo 8000 Ra en Definitionen dieſes Begriffes zu ergehen. 
us keln 110 % . dig edankenaktobatik, ſondern Taten find uns not: 
ft. Der gen Vom. le Frage nach den Ziele der ländlichen 
mußt. jat ai Jag pflege beantwortete Dr. Zöckler dahin, daß der 
d daun M 44 5% das a es Ebenbild der Gottheit, ſeeliſch reifen ſoll. 
b gende been die eine Seite dieſer Beſtrebungen. Des 
den unt dd Nader ſoll die Berufsbildung vertieft und gefördert 
war er. „ n Mun, Das iſt im kurzen der Sinn der ländlichen 
gemäß; gilt “u bnss pflege Dabei muß das Hauptaugenmerk nicht 
feder DH all Verden ſſen, ſondern auf die Beſeelung gerichtet 
aneſegen, , 1 Der Volksbildner 
Ki Duden ae! in a1 nicht ablehnend dem Zeitgeifte, 
acht meint uf Me eitalter der Technik gegenüberſtehen. Im Ge⸗ 
e nnd "g wird ſich die Errungenſchaften der Techn 
ge und It nb er wird fi E ſchaften der Technit 


Re Flugzeug usw.) zunutze machen, füt feine Ziele 
key. Allerdings iſt auch die Gefahr groß, daß 
lig erialismus überhand nimmt. Der Stand der 


5 pri 
41 ba, Af Technik wirkt nicht hemmend, ſondern fördernd 

, na 40 Je lindlige Bildungspflege ein. Das wichtigſte 
er; Was di 9, Diefe Arbeit durchzuführen, find: die Büchereien. 
cht. Ugtet derſelben müſſen verantwortungsvolle Per⸗ 
gu ten fein, die eine ſorgfältige Aus wahl des 

901 an 10 us Ir treffen müſſen und die ſich den Forderungen 
00 die le „ den. ſgeklärten Menge nötigenfalls zu widerſetzen 
5 0 ar doc | his Daher iſt für den Volksbildner genaue 
ae 25d u Bi der Voltsfeele erforderlich. Durch das Lefen 
10 ib da d der ve bleibt auch der Bauer im Zuſammenhange 
rde pm rünkskultur. Der Schwankende wird gefeſtigt, 
wle et deen mu nnige vielfach zurückgewonnen. Den Büche⸗ 
lasen Wee Neue auch eine große kultur politiſche Bedeutung 
et a Adalgen werden. Sind doch gute Bücher geeignet, 
4 ee nale, en nalen Gegenſätze zu mildern und zu übers 
it te | e das deutſche Buch lernt auch der Pole 
0 Scl ern die und Kultur kennen. Leider iſt unter den 
155 aber 0 die Leſefähigkeit Häufig noch gering. Hier leiſtet 
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SodDb ger Delle gell zg 


Die Pädagogiſche Woche. 


die Zeitung gute Dienſte, 

denn dieſe wird vom Landmann recht gern geleſen. 
Dadurch wird die Leſefähigkeit gefördert. Da den 
Bauern das Leſen Schwierigkeiten bereitet, dürfen ihm 
keine mundartlichen Bücher gegeben werden. Beachten 
muß man den Sinn des Bauern für das Konkrete, im 
allgemeinen iſt er phantaſtearm. Beliebt ſind dagegen 
Reiſeſchilderungen. Auch der hiſtoriſche Roman erwei⸗ 
tert den geiſtigen Geſichtskreis des Bauern, weckt den 
Sinn für Geſchichte. Weiterhin betonte Redner die 
Bedeutung der Vorleſeſtunden, dadurch wird 
auch der Familienſinn geſtärkt und kulturelle Bedürf⸗ 
niſſe geweckt. Um dieſe ganze Rieſenarbeit leiſten zu 
können, muß eine Organiſation vorhanden ſein, der die 
Leitung zuſtände. Zum Schluß wendet ſich der Vor⸗ 
tragende mit dem heißen Appell an die Anweſenden, 
an der ländlichen Bildungspflege teilzunehmen. Auf⸗ 
richtiger Beifall belohnte den Vortragenden für ſeine 
von Liebe zur Sache getragenen Ausführungen. 

Auch am zweiten Tage hielt W. Damaſchke 
eine Lektion. Polniſche Jura war das Thema. Durch 
geſchickte Fragen verſtand er es, die Kinder zur Denk⸗ 
arbeit zu bringen. Ihm war es nicht um Effekthaſcherei 
zu tun, ſondern ſtreng methodiſch arbeitete er auf das 
Ziel hin. Leider mußte er der vorgerückten Zeit wegen 
die Lektion vorzeitig abbrechen. Es ſei bemerkt, daß 
neben dem Ernſt auch der Frohſinn zur Geltung kam. 
Hell und klar klang der Geſang des Wanderliedes 
„Das Wandern iſt des Müllers Luſt“ der Kinder und 
Erwachſenen durch den Saal. In einem kurzen Nach⸗ 
wort erläuterte Damaſchke feine Arbeitsmethode. Am 
letzten Tage wird er noch näher auf die vorgeführte 
Stunde eingehen. Langandauernder Beifall bewies, 
daß Damaſchke die Anerkennung der Zuhörer gefun⸗ 
den hat. J. B. 


o 4 
Tagesnenigkeiten. 

Neue Verordnung über die Unterſtützung. 
Wie wir erfahren, wurde eine neue Verordnung in 
Sachen der zeitweiligen Unterſtützung für die Kopf⸗ 
arbeiter herausgegeben. Die Inſttuktion tritt mit dem 
1. Mai in Kraft, wodurch die vorherige vom 11. Januar 
l. J. die Rechtskraft verliert. Im Sinne der neuen 
Verordnung werden Geldunterſtützungen den beſchäfti⸗ 
gungsloſen Kopfarbeitern ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts ausgezahlt, welche das 18. Lebens jahr beendet 
haben, die nicht vor dem 1. Januar 1923 gekündigt 
wurden und deren Monatsgehalt nicht 500 Zloty be⸗ 
tragen hat. Die einmalige Unterſtützung für einen 
Kopfarbeiter wird 30 Prozent des letzten Monats ver⸗ 
dienſtes betragen, für einen Familienvater bis drei 
Perſonen 35 Prozent, von drei bis fünf Perſonen 40 
Prozent und über fünf Perſonen 50 Prozent des letzten 
Monats verdienſtes, jedoch mit dem Vorbehalt, daß die 
höchſte Verdienſtnorm für einen Alleinſtehenden 150 
Zloty, für einen Familienvater mit zwei Mitgliedern 
185 Sr und für die übrigen 200 Zloty betragen 
darf. (b 

f Die Forderungen des Mietervereins „Los 
kator“ abgelehnt. Entgegen den Verſprechungen der 
Miniſter Bartel uud Meysztowicz, die Mietsſteigerun⸗ 

en für Zweizimmerwohnungen aufzuhalten, wird die 
Erhöhung der Mieten für dieſe Wohnungen in der 
Höhe von 6 Prozent, wie wir ſoeben erfahren, nicht 
aufgehalten werden. (E) 

Der Prozeß gegen die Telephongeſellſchaft. 
Wie bereits angekündigt, fanden geſtern vor dem War⸗ 
ſchauer Friedensgericht an der Zlotaſtraße zwei Prozeſſe 
wegen der von der Telephonaktiengeſellſchaft eingeführ⸗ 
ten Erhöhung der Gebühren ſowie der Zählerautomaten 
für Telephongeſpräche ſtatt. Ein Prozeß war von der 
Redaktion des „Robotnik“ angeſtrengt, in deren Namen 
der Rechtsanwalt Bloch auftrat, während der zweite 
ein Privatprozeß des Rechtsanwalts Grzewiecki war. 
Die Telephonaktiengeſellſchaft entſandte zur Gerichts⸗ 
air keine Vertreter. Infolgedeſſen fand der 
Prozeß in Abweſenheit der Vertreter der P. A. S. T.⸗ 
Geſellſchaft ſtatt. Das Urteil wurde geſtern jedoch nicht 
gefällt, ſondern wird morgen, Sonnabend, um 12 Uhr 
mittags, verkündet werden. 

Von der Umſatzſteuer. Die Steuereinſchätzungs⸗ 
kommiſſion hat ihre Arbeiten beendet. Steuerzahler, 
die keine Steuerzettel erhalten haben, müſſen ſich bei 
den zuſtändigen Steuerämtern melden. Die Friſt für 
Erhebung von Einſprüchen läuft am 15. Mai ab. Da⸗ 
mit läuft auch zugleich die Friſt ab für die Entrichtung 
der Reſtzahlungen für das verfloſſene Steuerjahr. Unter: 
nehmen, die keine vorſchriftsmäßige Buchführung beſitzen, 
müſſen bis dahin einen Steuervorſchuß in der Höhe von 
/ der Steuer für 1927 einzahlen. (E) 

Vierte Bahnklaſſe Danzig —Lodz. Auf Grund 
der Bemühungen der Kleinhandelsorganiſationen wer⸗ 
den auf der Strecke Lodz — Danzig Wagen 4. Klaſſe 
eingeführt. Dieſe Züge hatten bisher nur die 1. bis 
3. Klaſſe. (E) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſti, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; N. Rem: 
bielinſki, Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kaſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brze⸗ 
zinſka 56. (R) a 
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Unfere Konzerte. Wer Muſik kennenlernen will, 
muß gute Muſik hören. Nicht jeder konnte ſich das 
leiſten. Der Beſuch eines guten Konzertes war für die 
meiſten ein unerhörter Luxus, denn er war mit großen 
Geldausgaben verbunden. Um dem brennenden Wunſche 
der Maſſen entgegenzukommen und ihnen Muſik geben 
zu können, ſie mit den ſchönſten Werken berühmter 
Meiſter bekannt zu machen, iſt der Kultur⸗ und Bil⸗ 
dungsausſchuß der D. S. A. P. dem Verein der Muſik⸗ 
freunde beigetreten, um mit deſſen Mitwirken allen 
gute Konzerte zu verſchaffen, deren Beſuch nicht mehr 
als 60 Groſchen koſtet. Zwei dieſer außerordentlich 
guten Konzerte haben vor überfülltem Saale ſtattge⸗ 
funden. Das dritte Konzert, das ein ſelten gutes und 
reichhaltiges Programm aufzuweiſen hat, findet am 
Sonntag, den 24. ds. Mts., um 11 Uhr vorm., ſtatt. 
Karten dazu kann man ſich in der Red. ds. Blattes 
aus kaufen. 


Zweiter Tag des Schachturniers. Die Ne 
ſultate des geſttigen Tages find folgende: Rubinſtein 
gewann mit weiß gegen Regedzinſki; Dr. Tartakower 
gewann gegen Friedmann (Lemberg); Blaß Kremer 
und Hiiſchbein — Daniuszewſki unentſchieden. Die Bars 
tien Lowſki — Makarczyk, Kleczynſki— Thwofnik und 
Dr. Kon —Kolfki mußten unterbrochen werden. Heute 
find folgende Partien vorgeſehen: Makarczyk — Dr. Kon, 
Regedzinſki—Lowſki, Kremer —Rubinſtein, Danius zewfki 
—Blaß, Tattakower— Hirſchbein, Ch wojnik —Fried⸗ 
mann (Lemberg) und Friedmann (Warſchau) —Kle⸗ 
czynſtki. Sonntag ſpielt Rubinſtein mit Tartakower. 

Der Stand der Saaten in Polen ſtellt ſich 
in dieſem Jahre bedeutend beſſer als im vergangenen 
Jahre. Der Stand der Winterſaaten ſtellt ſich wie 
folgt: Weizen 3,5, Roggen 3,5, Gerſte 3,5, Raps und 
Klee 3,4. Die Stufe 3 ſtellt einen mittleren Saaten⸗ 
ſtand dar, die Stufe 5 den allerbeſten. 

Das Brot ſoll teurer werden. Auf dem 
Getreidemarkt iſt eine ſteigende Tendenz feſtzuſtellen. 
Die Bäckereibeſitzer ſind daher bemüht, eine Erhöhung 
der Preiſe für Brot zu erwirken. Ob die Bemühungen 
von Erfolg gekrönt ſein werden, iſt zweifelhaft, da 
die Behörden ſich gegen eine Erhöhung ausſprechen 
dürften. (R) 

Senſationelle Falliterklärung. Der Kauf⸗ 
mannsverband in Lodz wurde vorgeſtern davon benach⸗ 
richtigt, daß in Wilna die dortige Firma Gebrüder 
Punſti ihre Zahlungen eingeſtellt habe. Durch dieſe 
Falliterklärung find verſchiedene Lodzer Induſtriefirmen 
auf eine Summe von annähernd 200 tauſend Zloty 
geſchädigt. Da die bankerottierte Firma noch vor zwei 
Tagen größere Einkäufe in Lodz gemacht hat, wird die 
Falliterklärung als eine unlautere Handlung angeſehen. 

Rieſige Inveſtitionen im Elektrizitäts werk. 
Die Elektriſizierungsprojekte der verſchiedenen Orte der 
Lodzer Wojewodſchaft haben das Lodzer Elektrizitäts⸗ 
werk zu großen Inveſtitionen veranlaßt, die zuſammen 
7 Millionen Schweizerfranken betragen und die Fern⸗ 
ſtromlieferung ſowie verſchiedene Erleichterungen für 
Lodz ermöglichen ſollen. Es ſoll vor allem eine Rieſen⸗ 
turbine der Firma „Brown⸗Browern“ für 180 000 
Dollar angeſchafft werden. Ferner ſollen Kabelſicherungs⸗ 
automaten eingeführt werden, die die Kurzſchlußfälle 
weſentlich vermindern. Das Werk hat einen Vertrag 
mit der Stadt Pabianice fertiggeſtellt, da das Minis 
ſterium für öffentliche Arbeiten den Vertrag dieſer Stadt 
mit den Zufuhrbahnen auf Lieferung von Strom un⸗ 
Gun erklärt hat. Dieſer Vertrag ſoll 10 Jahre 
Gültigkeit beſitzen. Es haben ſich ſchon vor Anfang der 
Arbeiten mehrere tauſend Abonnenten für Stromlieferung 
gemeldet, darunter Induſtrieunternehmungen, die bisher 
ſelbſt Strom erzeugten. Mit den Städten Zgierz, Ozor⸗ 
kow u. a. werden Verhandlungen wegen Stromlieferung 

eführt. In Lodz ſelbſt ſollen in nächſter Zeit 50 Stra⸗ 
helampen errichtet werden. (E) 

Zurückſtellung der einzigen Ernährer. Die 
militärpflichtigen Männer, welche um eine Zurückſtellung 
vom Militärdienſt auf Grund des Art. 53 als einzige 
Ernährer nachkommen, müſſen ihrem Geſuche folgende 
Dokumente beilegen: Fragebogen, Beſcheinigung des 
Magiſtrats, daß die Familie keine Grundſtücke beſitzt, 
Auszug aus dem Seelenbuch für die ganze Familie 
ſowie eine Beſcheinigung der Arbeitsſtätte des Militär⸗ 
pflichtigen. Falls die Eltern das 60. Lebensjahr noch 
nicht erreicht haben, muß noch eine Beſcheinigung des 
amtlichen Arztes beigefügt werden. Dieſe Geſuche 
müſſen im Regierungskommiſſariat niedergelegt werden. 

Wer iſt der Mörder? Am 2. Oktober v. J. 
gingen Os wald Werk und Alfred Walter, aus der 
Stadt kommend, über den Waſſerting nach der Nofis 
cinſkaſtraße. Als fie ſich am Ende der dortigen Gar⸗ 
tenanlage befanden, hörten fie plötzlich den Ruf „Halt“. 
Gleich darauf ſahen fie zwei flüchten de Männer, die von 
mehreren Perſonen verfolgt wurden. Sie wandten ſich 
deshalb um und wollten die Verfolgung mit aufnehmen, 
als fie von der Seite der Scheiblerſchen Familienhäuſer 
den Poliziſten Jan Gliszezynſkti herannahen ſahen. 
Gleich darauf fiel ein Schuß und Alfted Walter ſtürzte 
in das rechte Auge getroffen tot zu Boden. Geſtern 
nun hatte ih Gliszczynſkt vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten. Er 
leugnete jede Schuld und erklärte, überhaupt keinen 
Schuß abgegeben zu haben. Aus den Zeugenaus ſagen 
ging hervor, daß ebenſogut Gliszezynſti wie auch ein 


zweiter Poliziſt, namens Antczyk, oder auch ein gan 
anderer den verhängnisvollen Schuß abgegeben haben 
konnte. Da alſo Gliszezynſti anſcheinend durch Ber: 
Se vor Gericht geſtellt wurde, ſprach das Gericht den 
ngellagten wegen Mangels an Beweiſen frei. Da 
alſo die Gerichts verhandlung ergeben hat, doß Gli⸗ 
szczynſki nicht der Täter iſt, fo muß es logiſcherweiſe 
ein anderer fein. Dieſer andere iſt aber nicht feſtgeſtellt. 
Da es ſich bei dieſem Unglücksfall um eine vorſätzliche 
Tat handeln kann, müßten die Unterſuchungsbehörden 
weiterhin nach dem Mörder fahnden. let) 

Selbſtmord eines Berufssoldaten. Der 
26jährige Sergeant Stanislaw Milczariti nahm ſich 
durch einen Kopfſchuß das Leben. Das Motiv der Tat 
ſind ſchlechte Lebensverhältniſſe. 

Verſuchte Beamtenbeſtechung. Am 29. Ja: 
auar d. J wurde der 44 Jahre alte Stefan Malicki 
in der Lutomierſkaſtraße angehalten, als er drei Stück 
Ware, die von einem Diebſtahl herrührten, nach Hauſe 
tragen wollte. Als er ſah, daß ſeine Sache verloren 
ſei, bot er dem Poliziſten 40 Zloty an mit der Auf⸗ 
forderung, ihn freizulaſſen. Wegen dieſes Verſuchs 
hatte ſich nun Malicki geſtern vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten. Der Angeklagte verſicherte mit Tränen 
in den Augen, daß er die Tat aus Not begangen habe. 
Er habe Frau und drei Kinder zu Hauſe, für die er 
hätte Eſſen beſorgen müſſen. Der Richter zog das frei⸗ 
mütige Bekenntnis und die anderen Umſtände in Be⸗ 
tracht und verurteilte den Angeklagten zu einem Monat 
Gefängnis. 

Die nationale Jamilie unter ſich. Wie be: 
kannt, übt der Vizeſtadipräſident Wojewudzki die Funk⸗ 
tionen des Stabtpräfidenten aus. Gegenwärtig ift die 
N. P. R.⸗Fraktion aber damit nicht einverſtanden, daß 
ein Mitglied ihrer Fraktion beim Abſchluß der Kadenz 
des Stadtrates dies Amt ausübt und dadurch die Ver⸗ 
antwortung für die ſtädtiſche Wirtſchaft trägt. Die 
N. P. R.⸗Fraktion verlangt, daß dieſe Funktionen der 
Vizepräfident Groszkowſki übernehme, der jedoch davon 
nichts wiſſen will. Dieſe Angelegenheit iſt nun auf 
einen toten Punkt angelangt. Herr Wolewudzki wird 
wahrſcheinlich Montag ſein Amt als Stellvertreter des 
Stadipräſidenten niederlegen. (b) 

Teatr Popularny. Direktion: Joſef Pilarfi. 
Heute abend: „Szukajcie dziecka“; morgen: Chata za 
wsig“. Im Geyerſchen Saale finden am Sonnabend 
abends und am Sonntag zwei Vorſtellungen ſtatt. 
Die Preiſe der Plätze belaufen ſich von 50 Groſchen 
bis 1.50 Zloty. 


Wiederverkäufer Rabatt, 


werden gereinigt nach 
neueſtem Syſtem mit 


Beitfedern 


elektriſch. Betrieb bei 


K. Lamprecht 
ere. pernitaſtr. (Mils za) 23. 


— — 
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Alexandrow. 


Der Jugendbund der D. S. A. P., Orts⸗ 
gruppe Alexandrow 


veranſtallet am Sonnabend, den 23. April, ab 


8 Uhr abends, im Turnſaal, Lenczycka 3, einen | browaſtraße. 6 TCT 
Alte Gitarren Qualiſizierte 
0 und Geigen 


Baufe und repariere, auch 


Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel: ganz n Mufißin 
„Senffabrikant Krapke“. Mlesenbrecſta 65. ar können ſich fofort melden. Podles na 14, 


Alle Müglleder des Jugendbundes und der Par⸗ 
lei werden hierzu höfl eingeladen. 
Eintrult für Mitglieder I Zloty für Gäſte 1 50. 
7 Der Vorſtand. 
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; (Möbel 


einzeln und komplette Einrichtungen 


empfiehlt am billigſten und unter den zugänglich⸗ 
ken Bedingungen die bekannte ſolide Firma 


IL Harutowiegasste. 11 
- 


im Hofe, Telephon 34:18. bungen 


Bibeln, Bücher, Wandſprüche, Bilder, Karte 


Geſangbücher 


von 7 Zloty an bis zu den feinften Lederbänden. 
Neuheit: Geſangbücher mit Niemchen in der Hand zum tragen. 
Empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen die Geſangbuchfabrit 


Leopold Nikel, ehen 381 


Konfirmationsgeschenke 


Ein Haus 


maſſiver Bau, aus 2 Zim⸗ 
mern und Küche, ſowie ein 
Bauplatz ſofort preiswert 
u verkaufen. erfr. 
Pere 14, an der Da⸗ 
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Bon kinderloſen Leuten wird per fofort eine Woh⸗ 


Lodzer Dolkszeiftung 


Großer Bankkrach in Japan. 

Zwei der größten Bankgruppen bankerottiert. 

Allgemeine Berwirrung. 

London, 21. April. Ein ungeheurer Finanzſkandal 
iſt in Japan durch die Bankerottierung des Millionärs 
Jemameto ſowie der Bank Formozy entſtanden, und 
zieht immer weitere Kreiſe. Zwei der größten japani⸗ 
ſchen Banken wurden geſchloſſen und haben ihre Zah⸗ 
lungen für 3 Wochen eingeſtellt. Die Staatsbank hat 
eine außergewöhnliche Seſſion ihrer Direktoren ein⸗ 
berufen, um Anordnungen zwecks Stabiliſierung der 
Lage zu treffen. 

Tokio, 21. April (Pat). „Aſahi Shimboun“ 
erfährt, daß morgen eine Reihe von Banken für die 
Zeit von 2 Tagen geſchloſſen werden wird. In dieſer 
Zeit wird unter Teilnahme eines geheimen Rates die 
Frage eines 5tägigen Moratoriums beſprochen werden. 
In den nächſten Tagen ſoll das Parlament zur außer⸗ 
gewöhnlichen Seſſion einberufen werden. 

Aus Regierungskreiſen verlautet, daß die Regie⸗ 
rung auf Grund einer heute früh duchrgeführten Rund⸗ 
frage beſchloſſen habe, mit einer ausgiebigen Hilfe zu 
kommen, um die Finanzkriſe abzuhelfen. Die Regierung 
habe in dieſer Richtung bereits Schritte unternommen, 
doch iſt es nicht bekannt, welcher Art dieſelben ſind. 


Der Miſſiſſippi überſchwemmt hunderte 
Meilen Land. 
Zahlreiche Todesopfer. 

Während der Oſterfeiertage iſt der Miffiffippi 
aus den Ufern getreten und bedeckte in den Staaten 
Illinois, Miſſouri, Arkanſas und Teneſſee weite Strecken 
Landes. Im ganzen Lauf des Fluſſes wurden die 
Deiche, die noch nicht geborſten ſind, von der ſeit Sonn⸗ 
tag mobilifierten Miliz kontrolliert. Nach den bisherigen 
vorliegenden Meldungen find 15 Perſonen in den 
Fluten umgekommen. Ueber 20000 Familien find ob⸗ 
2 775 und werden von den Rote⸗Kreuz⸗Organiſationen 
in Notbaracken untergebracht und verpflegt. Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt bisher mehrere Millionen Dollars. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsvorstand Lodz, Zentrum. Heute, Dre den 22, 
April l. J., um 7 Uhr abends, Du im Parteilokale, Bat 
Str. 109, eine außerordentliche Vorſtandsſitzung jtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorſitzende. 


Lodz: Zentrum. Am Sonnabend, den 23. April, um 7 Uhr 
abends, findet die Jahresverſammlung der Mitglieder der Orts⸗ 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 
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bei N. Holzmann im Kontor. 


Tüdtiger 


.. [=>1 
Mitnäher | — 
Bann ſich beim Herren» 


Schneider, Wulczanſta 161, 
ſofort melden. 


Ortsgruppe Lodz ⸗Nord 


Schlichter 


owie Zeugnisabſchriften in der 
unter „M. B.“ niederzulegen. 


nung, beſtehend aus 


enigegennehmen. „unter Nr. 


des Lodz⸗Zentrum; 3. Beri 
wahl des nehme 
flicht aller Mitglieder, an der Verſammlung gelle 
Eintritt nur gegen Vor eigung der Mitgliedskarte. Die 
lung findet im eigenen 5 


im Parteilokale, Milaſtr. 34, eine allgemeine Verſam un 
esordnung; Bericht über die Tätigkeit im Laufe des 
ſenbericht, Neuwahl des Vorſtandes und Allgemeines 
das nötige Quorum im erſten Termine nicht vorhanden I Aut 
findet der zweite Termin an demſelben Tage um J Goran 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht der . 


Am Sonnabend, den 23. April a. c., abends 6½ 85 


Belgien 
Holland 


Neuyork 


Auszahlung auf 
Warſchau 
ſtattowitz 
Voten 

Verleger und verantwortlicher Scheiftleiter: Sto. L. 
Den: J. Baranomfti, Lodz, Petritaner 109. 
geg 

Scala⸗Theater zu Lodz, . 2 

Sonnabend, den 23. April, präziſe 8.30, und Sonntag, 90 


nachmittags 8.30, bei ganz kleinen Preiſen, und abends 
ebenfalls niedrigen 


Der Arzt b 5 
Ein Mädchen 
Der Kartenvorverkauf zu 5 von 80 Gr. bis 4 ZI. | 

e des Scalatheaters begonnen, |, 


ER 
Billiges Angebot!!! 


eee eee eee eee eee eee eee eee 
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n 


Seidennopperinnen 


welcher mit dem Schlichten von Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
garnen auf Lufttrocken⸗Schlichtmaſchine gut bewandert iſt, 
wird De lalan für das Ausland geſucht. Bedin⸗ 
Der Vorſtand der Orts- a en günitig. Dfferten mit Angabe Frühere Tätigkeit 


dminiſtration dis. Bl. 
624 


I oder 2 immer mit Küche 


möglichſt mit Bequemlichkeiten geſucht. Preis Neben: 
Bu. Gefl. u zu dice an die Expedition dis. 
h 622 


Ne. 100 


2 ͤÄL— - 


ppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. Die Tagesordnung enthält baute 
unkte: 1. num; ag = ahresbericht des 


er Reviſionskommiſſton, 5 60 
orſtandes Lodz⸗Zentrum; 5. allgemeine 


i i 09, tatt. 
arteilofale, Petrikauer 1 Gel Vorſan 


Ortsgruppe Tomaſchow. find 


Warſchauer Börſe. 
Dollar 


20. April 21. April 20. April 21 
—.— —.— Prag 26.50 
35790 357 90 | Zürich 17208 1 
43.15 43.15 | Italien 45.9 sog 
8.93 893 | Wien 25.75 
35.05 35.04 


Aus landsnotierungen des 310 


“m 21. April wurden für 100 Zloty gezahlt: N 
gondon 57 5510 


4350 Danzig 
5850 | Auszahlung auf 40-5 
48.76-47.21 Wars au ne 
Wien, Schecks 1920 0 
46 9347.11] (Banknoten 7920 0 
46 05—47.14 | Prag 
46.95—47 19 


11. 


D del 
reiſen, die drei letzten Aufführungen 


Propaganda⸗Vorſtellung hellen 


zur Bekämpfung der Geſchlechts krank 


„Die Schiffbrüchigen“ 
Ein Theaterſtück in 2 Alten von Breu!“ 
3 Dir. Karl Sem „6 

Jenny © gut be 


an der Tagesta 


Miejski 


Kinematograf OswiatoW) f Sehen 


Wodny Rynek (rög Rokiciskle) 


Od niedzieli, dn. 17, do niedzleli, dn. 25 4 
Poczatek seanssw dla dorost. codz. o g 1520400 
(w soboty i niedziele o g. 16.45, 18 45 

Pat I Patachon W komedji p t* 


„BOKSERZY“ u 


Poczatek seansöw dia mlodzieiy codz. O 51 p) 
(w soboty i niedziele o godz. 13.15 1 15 P. 


Pierwszy raz w Lodzi} 


W ZACZAROWANE) KRAINIE „u 
Bass katie w zei N — io cu @ 
-$za serja Krölicza Jama — 
2·ga serja 8 Tihemales wier dadl. n 
Wpoczekalniach kina cod. do g. 22audycje df 
Ceny miejsc dia miodzieiy; 1-25, 11-20, IA 
dorostych: I—70, 11-60, A 


Polen 10 
Warschau 1111m 10,5 K W 22.25. 1 1 


Wirtſchaftsbericht, 2.30—2.55. Prof. Moscicki 
Geſchichte“, 155 Prof. sten, de u) elt 0 


W 
3.50.45: Pfadfindernachrichten, 3.454,10. „ 
nachrichten; 1 75 rzewiecka: Aa 
zu Haufe 4.40: Rammermufit; 5.406: Beim 1 
255 Dr. Jeziorowſti: „Japaniſche Kun sten; au 
kampf“ 6.55—7.15: Landwirtichaftlihe Nach 00 er 


Kraken 422m dance 0 


ete; 77.55: 
ten. 


W 50% 
mermuſik⸗Konzert. Königsberg 329,7 m 9 en G 
ir 7 


105 Min 
von Berlin. Langenberg 468,8 m 60 kW 4 Tee 
Mitta 1 0 4.15: Für die Hausfrau; üg 
7.15: Dr. Wichterich: „Lenin“, 8.10: Dr. Grüne 60% 
Deutſchtum in den Vereinigten Staaten von in 1 


8.30: Ruſſiſcher Abend; 10.20: Konzert. 40 


555,7 m I2kW 2.45: Frauenſtunde? 4: og 


Klavierkonzert, 8.15. Unterhaltungskonzert. =, © 
570, m lokW 8: Opernabend; anſchl. Se 
Eiffelturm 2650 uno? m So KW 7.15: 0 gr” 
Orcheſter mit 8 en). Wien 517: 

15: Nachmittags 


onzert 8: Shfen: „Die Frau von 


. 7 bangen naugiehn 


Sonnabend, i 


m 


— 


D 


10 
Leſtern vo 
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ung, In der 
vu anderen 
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bein dies Gefep 
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